
Abonnements Einladung

e

Erſchemt täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Felertagen) früh 7/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Merſeburger

Corxre
Abonnements preis

ſür das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

I Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Teen S
Mit dem 1. Januar 1904 beginnt ein neues

Abonnement auf den

Werſeburger Correſpondent.
Wir laben hierzu ergebenſt ein und bitten namentlich

unſere auswärtigen Leſer, ihre Beſtellungen recht
zeitig aufzugeben, damit in ver regelmäßigen Zu

ſendung des Blattes keine Unterbrechung eintritt und

neu eintretenden Abonnenten die erſten Nummern des
Quartals pünktlich zugeſandt werden können.

Der villige Abonnementepreis und die Reichhaltigkeit

des Jnhalts, der durch die wöchentlichen Beigaben

„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“ und „Land
wirtſchaftliche und Handelsbeilage“, ſowie das
alle vierzehn Tage erſcheinende Beiblatt Mode und
Heim“ nach verſchiedenen Richtungen hin weſentlich

eagänzt wird, haben dem „Correſpondent“ im
Laufe der verſloſſenen Jahre einen über Erwarten
großen Leſerkreis zugeführt und wir dürfen hoffen,
daß ſich derſelbe bei unſerem Bemühen, den ſteigenden

Anforderungen nach Möglichkeit gerecht zu werden,
auch weiterhin vermehren wird.

e Der Abonnementspreis beträgt für
unſere Poſtabonnenten bei Zuſendung ins Haus
1,62 Mk., bei Abholung von der Poſt 1,20 Mk.

Bei unſern Zeitungsausträgern und Ausgabe
ſtellen iſt der „Correſpondent“ zu dem bisherigen

Abonnementspreiſe von 1,20 Mk. reſp. 1 Mk.
zu haben.

Jnſerate finden im „Merſeburger Correſpondent“
die zweckentſprechendſte Verbreitung; auch gewähren wir
bei größeren Auftraägen und mindeſtens dreimaliger

Wiederholung 16 Prozent, bei öfterer Aufnahme
ein und vesſelben Jnſerats 20 Prozent Rabatt.

e Hochachtungsvoll
Die Redaktion u. Erpedition

des „Merſeburger Correſpondent“.

Der Kaiſer in Hannover.
Dir Kaiſer war am Freitag abend von der Göhrde

in Hannover eingetroffen und von der Bevölkerung
feſtlich empfangen worden. Am Sonnabend vor
mittag 10 Uhr wurden die lorbeergeſchmückten Feld
zeichen der ihr 100jähriges Beſtehen feiern
den Regimenter, nämlich des KönigsUlanen
regiments, des Füſtlier- Regiments Prinz Albrecht
von Preußen Nr. 73 und des Artillerteregiments
Scharnhorſt Nr. 10 durch eine Ehrenkompagnie nach

dem Platz vor der Garniſonkirche gebracht. Bald darauf be

gab ſich der Kaiſer in der Uniform der Königeulanen
im offenen Wagen mit dem Generaladjutanten
v. Scholl ebendorthin. Auf dem Wege bildeten die
nicht feiernden Truppenteile der Garniſon mit ihren
Regimentskapellen Spalier. Ein dvichtgeſchartes Pub

likum erwartete hinter dem Spalier den Monarchen
und begrüßte ihn mit lauten Hochrufen. Vor der
Kirche präſentierte die Ehrenkompagnie. Die Fahnen
wurden in die Kirche gebracht und fanden zu beiden
Seiten des Altars Aufſtellung. Un 10 Uhr 35
Minuten begann der Feſtgottesdienſt, an dem
die alten hannoverſchen Mannſchaften, die ehe
maligen und die jetzigen Mannſchaften der drei
Regimenter, ferner die Generalität, die direkten Vor
getzten und die Herren der Umgebung Sr. Majeſtät
teilnahmen. Für die katholiſchen Mannſchaften fand
in der katholiſchen St. Godehardi Kirche eine Feier ſtatt.

Die Predigt hielt der Militäroberpfarrer Konſtſtorial
rat Dr. Rocholl über Pfalm 143, 5 und 6. Nach

Dem Gottesdienſte wurden die Fahnen nach dem

Kaiſer nach dem Schloſſe, ſtieg hier alsbald zu Pferde
und begab ſich, nachdem General v. Stünzner ge
meldet hatte, daß die Aufſtellung der Truppen auf
dem Waterlooplatze beendet ſei, mit den Herren des
Hauptquartiers dorthin. Er trug das Band des
Schwarzen Adlerordens über dem Mantel und führte
den Marſchallſtab. Prinz Albrecht hatte ſich bereits
vorher nach dem Platze begeben. Auf dem Parade
felde hatten in einem offenen Viereck die drei ihr
Jubiläum feiernden Regimenter ſowie mehrere tauſend
ehemalige Angehörige dieſer Regimenter und Ange
hörige der alten hannoverſchen Armee Aufſtellung ge
nommen. Von der Waterlooſäule wehten zwei lange
Fahnen in den preußiſchen und hannoverſchen Far
ben. Die Parade kommandierte Generalmajor
Höckner, der Kommandeur der 20. Feldartillerie
brigade. Auf dem Wege nach dem Paradeplatze bildeten

Druppen Spalier. Kurz nach 12 Uhr erſchien der
Kaiſer. Die Druppen präſentierten und begrüßten mit
den Veteranen den oberſten Kriegsherrn mit
einem dreifachen Hurrag. Der Kaiſer ritt die
Fronten ab und zeichnete hierbei viele der alten
Krieger, von denen ein Teil in den alten hannoverſchen
Uniformen erſchienen waren, durch Anſprachen aus.
Das Publikum, das in großen Scharen den Umkreis
des weiten Platzes beſeht hatte, brach während des
Umritts des Kaiſers in immer erneute huldigende
Kundgebungen aus. Hiernach verlas der Chef des
Militärkabinetts Graf Hülſen Haeſeler die
Kabinettsorder des Kaiſers, worauf General
v. Stünzner den Dank ver Truppen ausſprach und
ein dreifaches Hurra auf den Kaiſer ausbrachte, wo
rauf die Muſik die Nationalhymne ſpielte. Es folgte
ein Parademarſch der drei Regimenter in Zügen zu
Fuß. Hierbei führte Prinz Albrecht ſein Regiment
Nr. 73 und der Kaiſer das Königs-Ulanenregiment.
Nachdem ver Kaiſer eine Reihe militäriſcher Meldungen
auf dem Paradeplatze entgegengenommen hatte, ſetzte

mit dem Prinzen Albrecht nach dem Schloſſe, von
erneuten Hochrufen des Publikums begleitet. Nach
1 Uhr war im Schloſſe Frühſtückstafel, an der auch
Prinz Albrecht teilnahm

Eine neu geſtiftete Erinnerungsmedagille iſt
bereits zur Verteilung gelangt.

Die kaiſerliche Kabinettsorder, die Graf
Hülſen-Häſeler bei der Feier auf dem Waterloo
platze verlas, hat folgenden Wortlaut

Die heutige Feier gilt einer Truppe, deren Namen das
Herz jedes Angehörigen der Provinz Hannover höher ſchlagen
läßt, der königlich deutſchen Legion.

Bei Sulingen und Artlenburg war das Geſchick des Kur
hannoverſchen Heeres beſiegelt; die ſtolzen Regimenter, deren
Fahnen be Kandig und bei Neerwinden, bei Höchſtedt und
Minden geweht, hatten aufgehört zu beſtehen. Aber nicht
untergegangen war der Geiſt, der in ihnen gelebt: Hunderte
und aber Hunderte von Offizieren und Mannſchaften, in
deren Seele die ihnen angetane Schmach brannte, ſuchten unter
den größten Gefahren und dem angedrohten Tode zum Trotz
Englands Geſtade auf, nicht um dort vor den Bedrückungen
des Feindes eine Freiſtatt zu finden, ſondern mit dem Ent
ſchluß, ihrem Herrn und König ſich für den Kampf gegen
den fränkiſchen Ecvberer zu weihen. Jhnen folgten aus allen
Gauen Deutſchlands Männer, welche die Hoffnung auf
Wiederaufrichtung ihres Vaterlandes nicht ſinken laſſen
mochten. So entſtand die deutſche Legion, deren Ringen auf
der Peninſula von Gorung und Talavera bis Salamanca
und Viktorig einen großen mit dem Blut von Tauſenden
getränkten Ruhmeskranz bildete. Und mußten auch ihre
Mannen fern von der Heimat auf fremden Boden unter
fremden Fahnen ſich opfern auch dieſes Blut floß für
Deutſchlands Befreiung. Und dann kam, nachdem
die Legion in ſiebenjährigem Kampfe den Siegeszug vom
Tajo bis zur Garoune vollendet hatte, ihr letzter Waffen
gang Waterleo. Was ſie in dieſer Entſcheidungsſchlacht
geleiſtet hat, leuchtet mit Flammenſchrift in die Jahrhunderte
hinaus. La HayeSainte, das ſchönſte Blatt in dem an
dieſem Tage um ihre Fahnen gewundenen Ehrenkranz, wird
für alle Zeiten ein Vorbild ſein aufopfernden Heldenmutes
und unerſchütterlichen Aushagrens bis zum Tode.

Dieſen Geiſt der Hingebung und Treue pflanzten die
Männer der Legion der neuen königlichen Armee ein, deren
Kern ſie wurden. Jhn bewährten die Söhne an dem
blutigen Tage, der Gott gebe es zum letzten
Male Deutſchen gegen Deutſche die Waffen in
die Hand drückte und abermals den Untergang ihrer Re
gimenter herbeiführte. Jhn betätigten ſie in dem ruhmvollen

er ſich an die Spitze der Fahnenkompagnie und ritk

Ziele der verantwortlichen Kreiſe nicht

h

Kriege, der die endliche Erneuerung Deutſchlands
unter Meinem erhabenen Herrn Großvater, des großen
Kaiſers Majeſtät, beſiegelte. Der Ruhm der Väter iſt
der Söhne Ehre, der unerſchöpflkche Jungbrunnen, woraus
ſie fort und fort die Kraft ſchöpfen, es dieſen gleich zu tun,
ein Hort der eigenen Ehre in ſturmbewegter Zeit.

Freudigen Herzens und in vollem Vertrauen auf die
Legion habe Ich ſie in den Truppenteilen zu neuen Leben
erweckt, in denen die früher hannoverſchen Krieger Schulter
an Schulter mit ihren alt preußiſchen Kameraden kämpften
und an den Tagen von Colombey, Vionville, Beaune-
le Rolande und im Jura den Ruhm ihrer Ahnen er
neuerten. Möge es dieſen Regimentern und Bataillonen,
mit denen Jch heute den hundertjährigen Stiftungstag der
Legion feſtlich begehe, nie an Männern fehlen, die wie die
waren, die freudig Blut und Leben für die Ehre und Größe
ihres Vaterlandes dahingegeben haben. Das walte Gott!

Hannover 19. Dezember 1903.
(gez.) Wilhelm, I. R.

An das Füſilier- Regiment Generalfeld
marſchall Prinz Albrecht von Preußen (hannvverſches)
Nr. 73, Mein Ulanen- Regiment (1. hannoverſches)
Nr. 13 und das Feldartillerke- Regiment v. Scharn
horſt (I. hannoverſches) Nr. 10.

h T n

Politiſche Uberſicht.
Frankreich. Die franzöſtſche Heputierten

kammer nahm am Freitag mit 352 gegen
Stimmen trotz der Einwendungen des Miniſterpraſt
denten Combes die Dringlichkeit des Antrages Mirman
(unabhäniger Sozialiſt) auf Abſchaffung aller
Ordensguszeichnungen an. Die Kom
miſſion der Deputiertenkammer für die aus
wärtigen Angelegenheiten nahm am Freitag
den Bericht des Deputierten Deloncle (Republikaner)
über die Bagdadbahn entgegen. Die Kommiſſton
wird ihre Entſcheidung erſt fällen, nachdem in ver
nächſten Woche Miniſter Delcaſſé über die Angelegen
heit in der Kommiſſion geſprochen haben wird.

Bulgarien. Auf die bvulgariſche Regierung
haben die Warnungen Goluchowskis doch
einigen Eindruck gemacht, wenngleich man in Sofia
doch noch immer nicht ganz das Liebäugeln mit dem
Traum eines Großbulgariens laſſen kann. Die
„Politiſche Korreſpondenz“ veröffentlicht am Freitag
einen Bericht über die Darlegung des Verhältniſſes
Bulgariens zu dem mazedoniſchen Problem durch den
bulgariſchen Miniſterpräſidenten Petrow.
Dieſer erklärte, das Mürzſteger Reform
programm, falls es raſch und ernſthaft in An
wendung gebracht würde, wäre ein zweifelloſer
Fortſchritt, eine erhebliche Beſſerung der Ver
hältniſſe und der Beginn der Beruhigung und all
mählichen Normaliſterung. Es gäbe wohl trotzdem
vereinzelte Unruhen, aber die werbende Kraft des
revolutionären Gedankens ſei gebrochen. Aller
dings müßte der Sultan Amneſtie ge
währen und es müßte für eine ſeiner Abſicht beſſer
entſprechende Ausführung Vorſorge getroffen werden,
da bei der Frühjahrs Amneſtie manches durch die
Exekutivorgane in eine Farce umgewandelt worden ſei.

Bulgariens Anwaltſchaft für Mazedonten
erkläre ſich natürlich aus vielen tatſfächlichen Um
ſtänden. Sie ſei weder eine Anmaßung noch eine
Maske für Eroberungsvelleitäten. Bulgarien
ſei zufriedengeſtellt, wenn das Aben, das Eigentum und
die Ehre der Mazedonier ſicher geſtellt ſeien und die Mög
lichkeit kultureller und wirtſchaftlicher Entwickelung ge
boten ſei. Darüber hinaus reichten die aktuellpraktiſchen

Ob ein
türkiſcher Generalinſpektor mit Zivilagenten und
GendarmerieOfftzieren der Mächte, ob ein chriſtlicher
Generalgouverneur, ob politiſche oder bloße Gemeinde
autonomien, kurz, die politiſchen Regierungeformen
ſeien alle dann Nebenſache. Bulgarien wiſſe,
daß ein Krieg mit der Türkei eine ſehr
ernſte Sache wäre und daß die Früchte des
Sieges ihm nicht blühen würden. Wie könne
man alſo Aggreſſtonsluſt argwöhnen Stärker als
Europas ſei Bulgariens Jntereſſe und Wunſch nach
Beruhigung. Die angeblichen Erſchütterungen des
Fürſten und die angeblichen revolutionären Erſcheinungen
in Teilen der bulgariſchen Armee ſeien lächerliche
Märchen, die eine Widerlegung nicht vervienten. Der
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Fürſt, die Regierung und das Volk ſeien ebenſo einig
in dem Wunſch friedlicher Ordnung der Verhältniſſe,
als in dem Entſchluß mannhafter Auskämpfung eines
etwa aufgezwungenen Krieges. Eine raſche und ge
wiſſenhafte Verwirklichung der Mürzſteger Reformen

waäre eine unſchätzbare Förderung der Friedenstendenzen

Bulgariens. Herr Petrow dürfte ſich mit dieſen
in der Hauptſache durchaus verſtändigen Auslaſſungen
wohl nicht den Dank der Sarafow und Genoſſen
verdienen, aber alle Freunde des Friedens und wahrer
Reform für das unglückliche Mazedonien werden ſeine
Politik zu ſchätzen wiſſen.

Türkei. Jn der Balkanfrage iſt und bleibt
das Motto aller Reformtätigkeit für Mazedonien
„immer langſam voran“. Noch ſind die Schwierig
keiten nicht beſeitigt, die der Sultan hinſichtlich der
beiden Zivilagenten Oeſterreichs und Rußlands für die
Kontrolle des Reformwerks abermals zu erheben ver
ſtanden hat, und ſchon hat man im Hildiz Kiosk
neue Einwendungen ausgeheckt, die ſich auf den
zweiten Hauptpunkt des Mürzſteger Programms be
ziehen, nämlich auf die Reform der Gendarmerie.
Bekanntlich hatten ſich die Ententemächte darüber ver
ſtändigt, daß ein Jtaliener das Oberkommando über
die Gendarmerie übernehmen ſolle. Jetzt iſt der
Sultan auf einen gar nicht ſo unſchlauen Einfall
gekommen, wie er auch in dieſem Punkt die Reform
aktion zur Verſchleppung bringen kann. Abdul
Hamid hat nämlich nach einer Konſtantinopeler Mel
dung der „Frankf. Ztg.“ vom Freitag jetzt auch
Bedenken wegen der beabſichtigten Ernennung eines
italieniſchen Generals als Oberkommandanten der
Gendarmerie geäußert, daß Jtalien an den vortigen
Verhältniſſen ſehr intereſſiert ſei. Der Sultan wünſche,
daß der Kommandant durch eine vollſtändig neutrale
Großmacht ernannt werde. Die Diplomaten werden
kaum umhin können, dieſes Verlangen zu berück
ſichtigen. Ehe man ſich über einen neuen Gedanken
in dieſem Punkt geeinigt hat, vergeht wieder viel
koſtbare Zeit. Das iſt es aber gerade, worauf man
am Golvenen Horn hinaus will.

Serbien. In Sebien ſollen, wie die „Neue
Freie Preſſe aus Belgrad erfährt, die dienſthabenden
Offiziere um die Perſon des König Peter, die als
Teilnehmer des Komplotts gegen König Alexander
bekannt ſind, nächſter Zeit von ihren Poſten am
Hofe entfernt Meden. Um Aufſehen dabei zu ver

melden ſoll es auf Grund des neuen Hofdienſſtatuts
geſchehen, welches beſtimmt, daß Perſonen des Hof
dienſtes nach je 6 Monaten gewechſelt werden ſollen.
Zu Neujahr iſt vieſe Friſt für ven erſten Hofdienſt

abgelaufen. Es heißt auch, daß Oeſterreich und
Rußland verlangen, daß die kompromittierten Offiziere

S

S nicht blos aus der Umgebung des Königs, ſondern
e der Armee entfernt werden ſollen.

Sriechenkand. Das neuegriechiſche Kabi
nettTheotokis iſt am Freitag zu ſtande gekommen.
Seine Zuſammenſetzung iſt folgende: Theotokis Vor
ſitz und Jnneres, Simopulos Finanzen, Leidilis Juſtiz,
Romanos Aeußeres, Stais Unterricht, Spiko Kumun
duros Marine, Smolenki Krieg

Oſtaſten. Die Nachrichten aus Oſtaſten lauten
ſeit einigen Tagen nicht günſtig für die Erhaltung
des Friebens. Freilich ſtammen ſie faſt ſämtlich aus
engliſcher Quelle, und es iſt zur Genüge bekannt,
vaß hier ſtets das Beſtreben obwaltet, die Lage im
fernen Oſten möglichſt ſchwarz zu malen. Auch

möchte man gar zu gern die Vereinigten Staaten
mit in die ruſſtſch japaniſchen Händel hineinziehen.
In dieſer Abſicht meldet das „Bureau Reuter“ vom
Freitag aus Waſhington Eine aus Söul hier ein
gegangene Depeſche heſagt: Die Haltung der Ruſſen
deutet darauf hin, daß Rußland entſchloſſen
iſt, Japan daran zu verhindern, einen
Stützpunkt in Koreg zu erlangen. Die
Ruſſen zeigen ſich auch unangenehm berührt von
dem tätigen Vorgehen der Vereinigten Staaten hin
ſichtlich der Oeffnung von Wiju und erklaären, daß
die Vereinigten Staaten die Geſchäfte Japans be
ſorgen. Der Londoner „Standard“ meldet gus
Tokio Man glaubt, daß Rußland in ſeiner
Antwort die Hauptpunkte der japaniſchen Forde
rungen dem Weſen nach ablehnt. Jn dieſem
Falle und wenn Rußland nicht einwilligen ſollte,
die politiſche Lage nochmals in Erwägung zu ziehen,
ſei der Ausbruch der offenen Feindſelig
keiten faſt unvermeidlich. Die antiruſſtſche Ligg
und zwei andere Geſellſchaften hätten ſich mit der Bitte an
die Krone gewandt, andere als diplomatiſche Maß
regeln zu ergreifen. Die „St. James-Gazette“ er
fährt laut einem Telegramm der „Voſſ. Ztg. daß
die Lage im Oſten von britiſchen Regierungskreiſen
ernſt aufgefaßt werde und der Krieg als unvermeid
lich erachtet werde. Rußland erkenne die Forderungen

Japans an, aber wolle kein bindendes Abkommen
unterzeichnen. Japan beſtehe auf der ſchriftlichen
Verpflichtung, daß Rußland die Häfen der Mand
ſchurei dem Handel Japans offenhalte, keine ruſſtſchen
Truppen Koreg betreten und nicht verſucht werde, um
einen ungebührlichen Einfluß auf Korea zu erlangen.
Der Petereburger Korreſpondent der „Köln. Ztg.“

erfährt bezüglich der Rußland unterbreiteten japaniſchen
Vorſchläge von gutunterrichteter Seite, Japan habe
die Einrichtung von einem oder mehreren befehligten
militäriſchen Stützpunkten in Maſampo glatt abge
lehnt, und bezüglich der uneingeſchränkten Handels
freiheit Gegenvorſchläge gemacht, die eine ſolche hin
fällig machen würden. Rußland beſtehe jedoch in
ſeiner Anwort auf voller uneingeſchränkter Handels
freiheit in Korea, ſowie Ueberlaſſung Maſambos zum
Schutze der Verbindungslinie für ſeine Schiffe zwiſchen
Wladiwoftok und Port Arthur. Japan beanſpruche
für ſich in Korea volle politiſche und kommerzielle
Freiheit, während es Rußland als Ausland behandelt
ſehen will. Zugleich wird verſichert, der Zar ſei
gegen den Krieg, ſo lange es mit der Ehre
und dem Anſehen Rußlands vereinbar ſei, und Graf
Lambsdorff hoffe auch jetzt noch auf Verſtändigung.

Deutſchland.
Berlin, 21. Dez. Der Kaiſer iſt am Sonn-

tag abends 7 Uhr 45 Min. aus Hannover wieder
auf der Wildparkſtation eingetroffen und fuhr im
offenen Zweiſpänner nach dem Neuen Palais.

(Das Staatsminiſterium) hielt am
Sonnabend unter dem Vorſitz des Grafen Bülow eine
Sitzung ab.

(Der Adelstitel) iſt nach dem „Reichsanz.“
dem Kommerzienrat Waldthauſen in Eſſen be
ſtätigt worden.

(Militäriſches.) Wie das „Berl. Tage
blatt“ hört, ſteht die Einführung von Achſel
ſtücken auf den Offizierpaletots in allernächſter
Zeit bevor. Es geſchieht dies nach dem Muſter
Rußlands, wo die Mäntel dieſelben Achſelſtücke wie
die Röcke haben.

(Von der Marine.) S. M. S. „Luchs“
iſt am 18. Dez. in Tamſui (Jnſel Formaſa) einge
troffen und geht am 19. Dez. von dort nach Futſchau
in See. Die Kreuzerdiviſton, beſtehend aus S. M.
SS. „Vineta“, „Gazelle“, „Falke“ und „Panther“,
geht am 19. Dez. von St. Thomas nach Kingston
(Jamaica) in See. S. M. S. „Mecklenburg“ iſt
am 17. Dez. von Kiel nach Wilhelmshaven in See

gegangen.Die Reden Bülows im Reichs tage)
gegen die Sozialdemokratie ſollen, wie der „Vorw.“
erfahren haben will, demnächſt bei Mittler und Sohn
in einer Auflage von 500 000 Exemplaren erſcheinen
unter dem Titel: „Reichskanzer Graf Bülow gegen
die Sozialdemokratie, Auszüge aus den Reden in den
Reichstagsſttzungen vom 10. und 14. Dezember.“
Der Auszug umfaßt 24 Seiten.

(Ueber die waſſer wirtſchaftliche Vor
la ge) für das Abgeordnetenhaus verlautet in der
Preſſe allerlei, wobei nicht zu erkennn iſt, ob ſich die
Mitteilungen auf ofſtziöſe Verlautbarungen oder auf
bloße Kombination ſtützen. Der „Lokalanz.“ behauptet,
daß die Kanalvorlage enthalten ſoll: die beiden Teil
ſtrecken des RheinElbkanals von Dortmund bis zum

Rhein (Emſchertallinie) und von dem DortmundEms
häfenkanal bei Bevergern bis Hannover in Ver
hinhung damit ferner die Verbeſſerung des Dortmund
Emshäſenkanals, namentlich die Herſtellung einer
Schleuſentreppe neben dem Schiffehebewerk bei Hen
richenburg, und die Kangaliſterung der Weſer von
Bremen aufwärts bis Hameln, ſowie der Bau des
Zubringerkanals von der Weſer bis zum Hauptkanal
unweit von Minden.

(Das neue bayeriſche Verkehrs
miniſterium) tritt mit dem 1. Januar in Kraft.
Zum Verkehrsminiſter wurde der bisherige Chef
der Verkehrsabteilung im Miniſterium des Aeußeren,
Miniſterialrat v. Fraundorfer, ernannt, zum
Staatsrat der Generaldirektor der Staatéeiſenbahnen
v. Ebermayer.

(Ueber die Grundzüge des Geſetzes
betr. Entſchädigung für unſchuldig er
littene Unterſuchungshaft,) das den Reichs
tag in abſehbarer Zeit beſchäftigen ſoll, wird in der

Köln. Zeitung“ geſchrieben Der Entſchädigungs
anſpruch an den Staat für die erlittene Unterſuchungs
haft iſt dem Verhafteten ſowie allen Perſonen, denen
gegenüber er geſetzlich unterhaltungspflichtig iſt, zu ge
wahren, wenn ſich die Unſchuld des Verhafteten er
gibt oder feſtgeſtellt wird, daß gegen ihn ein be
gründeter Verdacht nicht vorgelegen hat. Der Anſpruch
iſt auch zu gewähen, wenn der Schuldbeweis oder der
Verdacht zwar beſtehen bleibt, aber nur wegen einer ſo

geringfügigen Straftat, daß die Verhängung oder die
Verlängerung der Unterſuchungshaft nicht gerechtfertigt
war. Auszuſchließen iſt der Entſchädigungsanſpruch,
wenn der Verhaftete durch Vorſaß oder grobe Fahr
läſſigkeit die Verfolgung oder den Erlaß des Haftbe
ſehls herbeigeführt hat. Bei endgiltiger Beendigung
des Strafverfahrens prüft das mit der Sache
befaßte Gericht, ob die Entſchädigung zu ge
wahren iſt, und ſtellt bejahenden Falles die Ver
pflichtung der Stgatekaſſe zur Entſchädigung durch
einen Beſchluß feſt. Nachträgliche Anträge des Be
ſchuldigten oder ſeiner unterhaltsberechtigten Ange

hörigen ſind mit einer gewiſſen zeitlichen Be
ſchränkung zuzulaſſen. Ergeht der Beſchluß gleich
zeitig mit dem Urteilsſpruche, ſo iſt auszuſprechen,
daß er der Anfechtung durch ein Rechtsmittel nicht
unterliegt, aber mit der Aufhebung des Urteils außer
Kraft tritt; in den übrigen Fällen iſt jedoch den Be
teiligten die ſofortige Beſchwerde nach Maßgabe der
Strafprozeßordnung zu gewähren. Auf Grund des
Gerichtsbeſchluſſes hat der Berechtigte den Entſchädi
gungsanſpruch geltend zu machen und zu verfolgen.
Die Entſchädigung zahlt derjenige Bundesſtaat, in
dem das Strafverfahren in erſter Jnſtanz anhängig
war, und, wenn eine Anklage nicht erhoben iſt, der

Bundesſtaat, zu dem das Amtsgericht, das den
Haftbefehl erlaſſen hat, gehört.

(Die Scharfmacher) ſind gegenwärtig
wieder ganz ungewöhnlich rege, ſo ſchreibt die
„Zentrumskorreſpondenz“. h e ſingen ſte
ja ſchon Tag für Tag das Lied von den „Repreſſiv
Maßregeln“. Die Vorſängerin ſpielt die „Poſt“.
Morgens und abends wird ein Leitartikel immer des
ſelben Jnhalts nach der gleichen Melodie herunter
geleiert. Wie ihre Leſer das aushalten, iſt uns ein
Rätſel. Sehr kräftig ſtimmt in kurzen Zwiſchen
räumen das Blatt des Bundes der Landwirte ein.
Ebenſo ſorgen die von Großinduſtriellen unterhaltenen
„Berl. N. Nachr.“, ferner die „Berl. Pol. N.“, die
„Deutſche Volks wirtſchaftliche Korreſpondenz“, die beide
ebenfalls im Dienſte der Großinduſtrie ſtehen, dafur,
daß der liebliche Geſang nicht abgebrochen wird. Und
noch eine Reihe großer und kleiner „Organe“ iſt auf
dieſelbe Tonart geſtimmt. Seit der letzten Rede des
Reichskanzlers, worin er die Scharfmacher abweiſt,
ſchreien alle mit verdoppelter Lungenkraft, daß ſie
„Taten“ gegen die Sozialdemokratie ſehen wollen,
Schutz gegen den Terrorismus, die ſozialdemokratiſche
Verſuchung verlangen uſw. Dem lauten Chorus hat
ſich ſoeben auch noch der General a. D. v. Bogus-
lawski mit einer eigenen Broſchüre „Nicht Rede
aber Fehde gegen die Sozialdemokratie“ zugeſellt.
Gegenüber dieſer „Schleifſteinarbeit“ erklärt die
„Zentrumskorreſpondenz“ Die Empfehlung aller
möglichen Ausnahmegeſetze und Rechtsverkürzungen
bietet den dankharen Stoff für die Agitation zur
Sicherung der Unzufriedenheit

CBoykottierung der
raken.) In der am Donnerstag in Königsberg
i. Pr. ſtattgehabten Generalverſammlung des
oſt preußiſchen konſervativen Vereins hat
Graf Mirbach den Nationalliberalen im Landtage
offene Fehde angeſagt. Vor einigen Wochen hat,
wie erinnerlich, ſchon Herr v. Zedlitz namens der
freikonſervativen Parter den Nationalliberalen an
gebroht, daß man ſie zur Strafe für ihre Linke

ſchwenkung bei den Landtagswahlen von eventuellen
Vorverhandlungen zwiſchen den Parteien über die
neue Kanalvorlage ausſchließen werde. An dieſer
Boykottierungskomödie hat jetzt auch Graf Mirbach
die Mitwirkung der konſervativen Partei in Ausſtcht
geſtellt. Die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes, die
beiden konſervativen Fraktionen und das Zentrum
werden, ſo bramarbaſterte der Herr Graf, es ablehnen,
die Nationalliberalen zu dieſen Verhandlungen heran
zuziehen und fügte hinzu, daß man in ähnlicher Weiſe
gegen die Nationalliberalen wohl auch noch in anderen
Fällen vorgehen werde. Damit iſt das Bündnis
der beiden konſervativen Parteien mit dem Zentrum
für die nächſte Legislaturperiode offtziell beſtegelt. Die
Drohung hat zwar einen ſtarken Stich ins Komiſche

immerhin iſt ſte geeignet, von vornherein für die neue
Landtagsſeſſton eine klare Situation zu ſchaffen.

(Den Fall ſozialiſtiſchen Terroris
mus) in Hagen hat die ſozialdemokratiſche Freie
Preſſe in Elberfeld abzuſchwächen verſucht. Dem
gegenüber erklärt die „Hagener Zig. nochmals, daß
der Maurer Zipp von 5 Mitgliedern des ſozialdemo

ratiſchen Maurerverbandes gemißhandelt worden iſt.
Das ſozialdemokratiſche Blatt hat die Darſtellung der

„Hag. Ztg widerlegen wollen mit der Behauptung
daß Zipp, der in einer Verſammlung erklärte, daß
er weiter arbeiten müſſe, um für ſeine Familie Brot

zu ſchaffen, garnicht verheiratet iſt. Dem gegenüber
erklärt die „Hag. Ztg. daß Zipp allerdings nicht
verheiratet iſt, wohl aber der einzige Ernährer einer
alten Mutter und eines alten Vaters iſt. Nach der
Verſammlung, in der Zipp weiter arbeiten zu müſſen
erklärte, wurde er auf der Straße von 5 Maurern
mit den Worten „Da iſt der Streikbrecher“ überfallen
und zu Boden geworfen. Zipp erhielt einen Schlag
mit einem Bierglas, daß er hinſtürzte, und als er da
lag, wurden ihm, genau gezählt, 13 Meſſerſtiche in

den Kopf verſetzt. Der an der Potthofſtraße wohnende
Wirt Fiſcher eilte zu Hilſe und riß einen der Täter,
der dem Zipp auf der Bruſt kniete, herunter. Der
Schutzmann Krägeloh nahm dann den Maurer H.
feſt, durch den am anderen Tage die Ermittelung der
andern gelang. Nach des erſteren Ausſage iſt der

Bierglas aus derflüchtige R. auch der, ver das
Wirtſchaft K. mitgenommen hat.

Nationallibe
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Zum Weihuachtsfeſt

empfehle zu ſehr billigen Preiſen
Blumenkäſtchen,

(Duftende Grüße) zum Brkefpoſtverſand geeignet,
ſowie auch wunderſchön gepflanzte

Rinden-Jardinièren.
Ferner als Weihnachts-Grabſchmuck

bringe meine ſehr ſchön voll gebundenden

Wald krämge
in empfehlende Erinnerung. Um alles recht
pünktlich nach Wunſch liefern zu können, bitte
um vorherige Beſtellung

Richard Schumann,
Blumen-Geſchäft,

Gotthardtsſtrafßze 39.

Ad, Sohaſer,
empfiehlt ſämtliche

Zackwaren
als

Giemnn. Zu eke,
BRO Sie.
Gr em.Serlta n en,

am eln,
ZAitronat,

Wetter
Ferner

W alImüsse,
ISSeImiiSsse,

Bee

Empfehle als

praſtiſche

WVeihnochtsgeſchenke

in beſter, ſorgfältigſter Aus
führung und in allen Preis
lagen

Visiten- u.
Neujahrs-

Karten
Neueſte, prachtvoll ausge

ſtattete Muſter, ein u. mehr
farbig, liegen jederzeit zur
Anſicht aus.

Vuchdruckeret

von

Th. Rössner

5 Oelgrube 5

C
Germaniſche

Fiſche Handlung.
Empfehle zum Feſte

Feinſten Tafelzander, Eiskarpfen,
Schellfiſche, Cabeljau, Schollen,
feinſten Rauchlachs, Spick-Aale,
Kieler Bücklinge u. Sprotten,

fette Flundern, geräucherte Schell
ſiſche, Lachsheringe, Aal u. Hering
in Gelée, Neunaugen, Bratheringe,

Bismarckheringe,
Delikateßheringe, ruſſ. Sardinen,
Oelſardinen, Krabben, Hummer,

Anchovis, feinſten Aſtrachaner u.
UralCaviar, Champignons,

Morcheln, Sardellen, Capern,
Perlzwiebeln, Zitronen, Apfelſinen,

Feigen, Datteln.

t

h n D v

Geeeeeeeneeeeeee

e GM. Christ Nehf. Opitz.
Er en Ceſcwäft d S t d tfi ch ger ar er v

ezial- Geſchä mein aufenſter unam Platze. an er 0 u t k. meine Preiſe.
Meine Weihnachts- Ausſtellung
iſt eröffnet und bietet in allen Arkißeln die denßbar grösste Auswahl.

Empfehle als paſſende Geſchenke:
Kiunderringe in Silber v. 0,50 W. Trauringe, Ohrringe, Broſchen,
Fautaſieringein echt Hold v. 150 Armbänder, Zierketten,
Goldene Herrenketten Muffketten, Uhrketten

in echt Gold v. 40 in jeder Ausführung u. Preislage.
Enormes Lager in

Taschen-, Wand-, Stand-,
Fantasieuhren, Weckern,

Nickel-Herren-Uhren Von 6 Mk.

Silber eGoldene

Regulatenre, 14 Tage gehend, m. Schlagwerk, v.
16 Mk. Moderne Freiſchwinger, 14 Vage

gehend, mit Schlagwerß, von 23 k. Wecker, genau
gehend und weckend 2,50 k. Beſonders empfehlens-
werk: Gold. Damenuhren m. Kette v. 22 k. an.

Nur durch großen Bareinkauf in den erſten Fabriken bin ich in der Lage,
zu ſolchen niedrigen Preiſen zu verkaufen. Man muß ſich erſt von meiner
Leiſtungsfähigkeit und meinen ſtaunens werten Preiſen überzeugt haben, dann kaufe man.

Für jede ſelbſt der billigſten Uhr leiſte 2 Jahre
ſchriftliche Garantie

000000 e

L

hietzold,

Boom
Hamburger und Bremer Zigarrenlager,

Havana-lmnorten neuester Ernte,
seht importierts Holländer Zigarren,
sgyptische und russische Zigaretten

sowie Versehiedene deutsche Marken,
Spezial- Marke

Herte von Nerseburg“,
neusste hervorragende

6 Pf-Zigarro, S
Eräsentkistehen

von 1 Mark m

empfe le mein bekannt reichhaltfges Lager aller Arten

Korſetts, Leibbinden, Mongtsbinden
sowie Anfertigung nach Mass

in jeder gewünſchten Faſſon.

Reparaturen und Wäſche
Kohmidtsehe Striekgarme.

Frau Anna Schönleiter,
größtes Spezial-Geſchäft,

Schinaleſtraße Nr. 24.
Fetersburger hummischune

(beſtbewährtes Fabrikat) empfiehlt zu Fabrikpreiſen

Ang. PralI, Burgſtraße.
W. Krähnmmer, Reparaturen gut und villigst.

eder

Puppem, S
Vüle, Schuhe u. Strümpfe

für

Fuppemn
empfiehlt

Franz Lorenz
kl. Ritterſtr. 2.

Zum bevorſtehenden Feſte empfehle

gutgepfl. Moſel-, Rhein-,
Bordeaux u. Südweine,
ff. Rum, Arac, Kognak,
diverſe Liköre und
Punſch Eſſenzen

in allen Preislagen. Alle Sorten

Biere
in Flaſchen und Siphons.

Bernh. Oeltzschner,
vorm. Carl Adam,

Blumenkoll.
Jeden Markttag friſche Sendung empfehle

zu den Feiertagen zu billigſten Tagespreiſen
auch im Hauſe.

Fran Séekan ber
Johannisſtraße 15.

Stand Markttags Elzes Ecke

Farben
zum Ausbeſſern von Schäden jeder Art im
Haushalt und Auffriſchen von Spielſachen

empfiehlt

ar BergerNeumarktDrogerſe.

Margarine

M O I 4hergeſtellt mit größter Menge feinſten
holſteiner Rahmes (Sahne),

beſter Erſatz für

feine Butter.
Zu haben in allen beſſeren Geſchäſten.

Hulränzel,
ſolid und dauerhaft gearbeitet, empfiehlt in
großer Auswahl

E, Zahm, Sattlermeiſter
Schmaleſtraße 15.

a

h

in guter Qualftät, ſchon von 2 Mk. 25 Pf. an
empfiehlt

Louis Albrecht, Hirtenftr.

Auguſt Pitzſchter,

Drechslermſtr., Tiefer Keller 3,
empfiehlt

alls Sorten lange und kurze sowie
Gheakpfeifen,

Spazierstöceke
in Silber, Elfenbein Horn und Natur, elegante

Neuheiten,

Zigarrenſpitzen, Hchnupftabak
doſen u. ſ. w.

Ausverkauf in Meerſchaumwaren

zu enorm billigen Preiſen.

Nenujahrsſpitzen.
Alle Reparaturen ſchnell und billig.

I ustenrenſt
(Schutzmarke Zwillinge).

vorzüglich bei Huſten und Heiſerkeit.
Paket 10 und 25 Pfg beiWilh. Kötteritzseh, Emin Wol,

Am lus Trommer, Otto Olasse,
Richard Rergmanm, Friederike

gel.



vor dem Jegt gerensſorgert und bedeutend im Preiſe ermäßigt ſind:

Große Poſten in Strümpfen., AMandschuhen, Kormalhemden, Unterhkosen,

Sorge und Wäsche.
Schlipse und Krawattenm,

I uur letzte Neuheiten. im Werte bis 2.00 Mk. herabgeſetzt, zu

e 25 50 g.e Sämmtliche Pelzwaren h als eMufſſen, Boas, Garnituren
BRefsedeckemn, Welle, Teppiche, Vorlagem,

Glardimenmn, Vitragen et

C 9 Gutenplan 3.
Grösstes und anerkannt leistungsfähigstes Geschäftshaus,

Ohne RabattUnfug, rein Netto-Kalkulation analog der bedeutendſten Geſchäftshäuſer der Groß ſtädte. Offenbezeichnete
Verkaufspreiſe. Umtauſch und Zurücknahme nicht konvenierender Waren bei angemeſſener Zeit gern geſtattet, daher

reellſte und billigſte Bedienungsweiſe.
h Zigarren w. n. Zigarette Spezia! Gesechaſt, die Feiertage

S O i Bun a Le l empfehle meine anerkannt m le geröſteten

r. Ach Kl. itherstrasse Fr. L.
Hauoh-, Kau- W. Sehnupftabak, Rauehutensilien, m den Pretslagen ene Wo 140, 160, m 20 Wog.

Vorteilhafter CGnlauf von Kaffee täglich zuuehmende Konſum meiner Kaffees für die wirklich feinen Qualitäten der

Die Kaffees en In meiner per lthen Leitung gebrannt, wie auch der

ſelben bürgt.

Die von der Gross Kaffee Röstereis von agardeenreoxe 10,
Erſtgrößtes Kaſſee-Spezial- Geſchäft am Platze

Kaſffeer Grosse österest.,

Fiehare Poetzseh, Hoflieferant, Leipzig
in den Handel gebrachten, bekannten en Sortem in Original Paketen zu

e 120 160. 180 —200 Pfg. das Pfund
bieten durchgehend erſtklaſſige Röſtprodukte, deren beſonderer Wert in ergiebiger

Qualität und feinſten Axomn liegt. m eNiederlage in Merſeburg bei. Ball Hikner, Konditoret, Briedr. Herv- reren Wu Weihnachtsgeschenkenmann Müller vormals Paul Berger, in Oberbenna bei A. Thormann,

empfehle ich

Praktiſche Jüümger i Gebhavdlts Toilette
n. ſöne Werth arfümerirn und TuiletteWuſſ ſchenke. f in eleganten Käſtchen und Flaſchen, ſrifen
Virhhaſts Köhnisch Wasser (gegenüber d. Jülichsplat),

veg cleutsohe und holläncische KakaosZafe lwagen in Blechbüchſen und Beuteln,
ſowie Liebig's Sleiſch-Extrakte,

e

Tee s, hochfeine Aromas,
und PfundPakete.

Düsseldorfer feinste Punsch-Essenzen,

hl ſ. Kognale, Kum, Krac.en Sindernahtein großer Auswahl und jeder Preislage mit patentferkem Sicherheitsverſchluß beider Stuhl 9 k a I De (3 6 r

hälſten mit zugleich federndem Gang als Fahrſtuhl. 4 Mrog er e um d War fümerie,
Neu Mit Spiekderritung nach Art des ruſſiſchen Bi lars Mert!

er ls Zurgſtraſe 16

Univerſal Schneidemaſchinen
zum Zerkleinern von Fleiſch e. empfiehlt

A. WDDweschmner, Vegenfabhrif,
weiſe Mauer 12.

Be
d m eo hi Se erv a S

De u

Kinderstsehe und Stühle
eR üter wagen in jeder Größee Hochteine Pfeſfer-, Senſ- NahmaſchinenIm Pursehe, Reumarlt /3. u. saure Gurken en nre r es

Wegen Aufgabe der Puppenſportwagen gebe dieſelben zu empfiehltund nern Einkaufspreiſe ab. C. auch. Hierzu 2 Beilagen.



in herrlichen Schmuſke.

miertänigſten Dank auszuſprechen.

Nr. 299 1. Beilage z
e

Ueber die militäriſche Jubelfeier
in Hannover

wird weiter berichtet Der Feſtſaal des „Tivoli“, in
welchem das militäriſche Feſtmahl ſtattfand, prangte

Ueber dem Platze des
Kaiſers beeitete ſich ein Rieſenbaldachin agus, den

rote Adler und die Königskrone zierten. Außer der
Ehrentafel waren noch 13 Tafeln hergerichtet. Jm

Veſtibül und auf den Treppenaufgängen ſtanden
Ehrenwachen in hannoverſchen und preußiſchen Uni
formen aus den verſchiedenen Epochen von 1803
bis heute.
Um 4 Uhr traf Se. Majeſtät der Kaiſer im

„Tivoli“ ein; auf der Hinfahrt war er vom Publikum,
das die Straßen dicht beſetzt hielt, freudig begrüßt

worden.
Im Laufe des Feſtmahles hielt Prinz Albrecht

folgenden Drinſpruch:
Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät iſt der
Dank der drei Regimenter, die heute feiern und auf ein
Jahrhundert zurückblicken, zu Füßen gelegt worden, und
wir ſind daran erinnert worden, daß die Gegenwart unſeres

Allerhöchſten Kriegsherrn erſt dem heutigen Tage die volle
Weihe und ſeine Bedeutung gegeben hat. Heute aber iſt

uns aber auch der handgreifliche Beweis geltefert worden,
daß Eurer Majeſtät Heilung und Herſtellung vor der Tür
ſteht. Indem ich Eurer Majeſtät den Dank, das Glas in
der Hand, wiederhole für die unendliche Gnade, die Euere
Majeſtät für die Regimenter und für unzählige andere alte
Kameraden gehabt hat, bitte ich untertänigſt, daß Euere
Majeſtät geſtatten, daß wir mit Dank gegen Gott unſere
Glückwünſche darbringen zu der Herſtellung Euerer Majeſtät
Ich bitte die Herren, inſonderheit die Kameraden von den
drei heute feiernden Regimentern, einzuſtimmen mit Dank
und mit Glückwunſch in den Ruf: „Se. Majeſtät, unſer

an Kaiſer, König und Herr Hurra, hurra,
urrag

Se. Majeſtät der Kaiſer erwiderte mit ſehr lauter
und vernehmlicher Stimme folgendes

Mit herzlichem Danke erhebe Jch Mein Glas und
wünſche, daß ein jeder von Jhnen Mir nachtut mit dem
Rückblick auf die Vergangenheit, auf das Wohl der deutſchen
Legion, in Erinnerung an ihre unvergleichlichen Taten,
welche im Verein mit Blücher und den Preußen bei Water
loo das engliſche Heer vom Untergang vetteten, auf die
Vergangenheit von 1866, wo tapfer und brav und uner

ſchrocken der blanke Heerſchild hannoverſcher Ehre hoch und
blank gehalten wurde, auf die Vergangenheit von 1870,
darunter auf den Helden von BeaunelaRonde, der leider
nicht mehr unter uns iſt, auf die Gegenwart, die hier ver
ſammelt iſt, und die Jch von Herzen hier begrüße, und

auf die Zukunft, die in den drei Regimentern verbürgt iſt,
und welche ebenſo glänzend und ebenſo blank, rein und ſchön
ſein möge, wie die Vergangenheit. Das iſt die Aufgabe,
die Jch den Regimentern ſtelle. Die deutſche Legion und
ihre Traditionen Hurra, hurra, hurra!
Nach dem Kaiſer ſprach Oberſt a. D. v. Ehlert

folgendes Jm. Namen der alten hannoverſchen
Offiziere erlaube ich mir, Euerer Majeſtät unſeren

Mit Gott für
König und Vaterland, ſo lautet unſere Deviſe. Daß
ſie es bleiben möge, beweiſen wir durch den ein
Kimmigen Ruf Se. Majeſtät der Kaiſer Hurra!
hürra! hurra!Der Kaiſer unterhielt ſich während des Feſtmahles

in beſter Laune fortgeſetzt gufs lebhafteſte mit den
Herren ſeiner Umgebung. Als Se. Majeſtät um

Uhr den Saal verließ, brachen die Teilnehmer
in nicht endenwollende Hochrufe aus

Während des Feſtmahls im Tivoli trank der Kaiſer
nicht nur den an ver Ehrentaſel ſitzenden Herren,

insbeſondere den Kommandeuren der drei feiernden
Regimenter, ſondern auch ſehr vielen Offtzieren der
ehemaligen hannoverſchen Armee wiederholt zu.

Um 7 Uhr begann im Königlichen Theater die auf
Allerhöchſten Befehl veranſtaltete Feſtaufführung.

Das ganze Theater war mit Guirlanden und Feſtonv
geſchmückt. Als der Kaiſer die große Hofloge betrat,

ertönten Fanfarenklänge. Das Publikum brachte ein
dreifaches Hurra aus. Se. Matfeſtät dankte freund

lichſt und nahm Platz zwiſchen dem Prinzen Albrecht
und dem Grafen von Walderſee. Gegeben wurde

Waterloo“, Soldgtenſzenen aus 100 Jahren, Feſt
ſpiel von Frhrn. v. Ompteda. Jn derben Verſen

S wird zunächſt eine Manöverſzene der Königsulanen
aus der Gegenwart vorgeführt, Lie in Traumbilder

übergeht, welche die hannoverſche Legion bei Waterloo,
das Herannahen der reitenden Preußen und endlich

das Schlachtfeld nach der Schlacht zeigen. Dann
ſetzt ſich vie erſte Szene in einer Verbrüderung der
drei jubilierenden Regimenter fort, die die National
hymne ſingen. Sobald die Hymne ertönte, erhoben

ſich ſämtliche Anweſende, um begeiſtert einzuſtimmen.
Unter den andauernden Hochrufen der Feſtverſamm
ung verließ der Kaiſer den Theaterſaal und begab
ſich, begleitet vom Generalfeldmarſchall Grafen von

e Walderſee und dem dvienſttuenden Flügeladjutanten
in die Wohnung des Oberſten v. HeydenLinden, wo
auch die Damen des Königsulgnen Regiments ver

ſammelt waren, und nahm dort den Tee ein.
Abends fanden überall in der Stadt in größeren

abliſſements Feiern der Regimenter und der ehe
ligen Kameraden ſtatt mit Kommers, Feſtſpiel,

lebenden Bildern und Tanz
Am Sonntag mittag 1u

Vallſaale des Schloſſe

e e e

r Eichicht, 18. Dez.
Hockeroda wurde ver hieſtge Poſtverwalter Guſtav

um Merſeburger Correſpondent.

e e
zahlreiche Einladungen ergangen waren. Nach der
Tafel hielt der Kaiſer längeren Cercle ab.

Nachmittags 4 Uhr reiſte Se. Maj. nach Wildpark
ab. Das Publikum brachte ihm bei der Fahrt zum
Bahnhofe, wie bei den im Laufe des Vormittags
unternommenen Wagenfahrten lebbafte Huldigungen dar.

Provinz und Umgegend.
M Halle, 20. Dezbr. Vor einiger Zeit entwich

hier der 17 jährige Buregugehülfe Franz Arndt
von hier, nachdem er ſich hatte Unterſchlagungen zu
ſchulden kommen laſſen. Er wandte ſich nach Berlin
und wurde dort von der Polizei geſucht. Vor einigen
Tagen tauchte A. in einer Damenkneipe in der Zimmer
ſtraße dort auf, machte eine Zeche von etwa 40 Mk.
und war luſtig und fidel. Kurz vor Schluß der
Kneipe begab ſich A. nach der Toilette und ſchoß
ſich dort eine Kugel in den Kopf. Er hatte ſich ſo
gut getroffen, daß der Tod alsbald eintrat. Es
wurde bei ihm nicht ein Pfennig Geld vorgefunden
IJn einem bei ihm vorgefundenen Notizbuche hatte er
Aufzeichnungen wegen ſeines Selbſtmordes gemacht,
auch bezüglich der verausgabten Summen in zweifel
hafter Geſellſchaft. Jn einem Briefe an ſeine Eltern
nimmt er Abſchied von ihnen, er ſei zum Verbrecher
geworden und könne nicht mehr leben; man möge
ihm verzeihen.

(IMagdeburg, 20. Dez. Unter äußerſt reger
Beteiligung der Turner von nah und fern wurde
heute mittag auf dem Südfriedhofe hier der am
Donnerstag unerwartet aus dem Leben geſchiedene
längjährige Kreisvertreter des Turnkreiſes IIId, Herr
Verſicherungsbeamter Heinrich Wedemeyer, im
beſten Mannesalter ſtehend, zur letzten Ruhe bveſtattet.
Die deutſche Turnerſchaft und namentlich der Kreis III d

verliert an ihm viel. Möge er in Frieden ruhen!
Magdeburg, 19. Dez. Die Han dwerks

kammer Magdeburg beſchloß faſt einſtimmig die
Veranſtaltung einer großen Ausſtellung gewerb
licher Erzeugniſſe im Auguſt nächſten Jahres. Als
Garantiefonds ſtnd 75 000 Mk. geſtchert.

Weimar, 19. Dez. Der Großherzog beab
ſichtigt, um jedermann Gelegenheit zu geben, ihm
Wünſche und Anliegen perſönlich vorzutragen, hier
in Weimar öffentliche Auditenztage abzu
halten. Das Hofmarſchallamt wird Ort und Zeit
dieſer Audienztage bekannigeben.

Eilenburg 19. Dez. In der abend ſtatt
gefündenen StadtverordnetenVerſammlung wurde in
geheimer Sitzung Herr Dr. Belign aus Witten
berge zum Bürgermeiſter der Stadt Eilenburg gewählt

Nordhauſen, 18. Dez. Nachdem die „Zen
trale für SpiritusVerwertung in Berlin“ die Sprit
preiſe fortgeſetzt erhöht und ab geſtern noch eine
Erhöhung von 6 M. hat eintreten laſſen, bedingt
das für Branntwein einen Preis gufſchlag von
3 M. pro 100 Kilo. Sprit, bezw. Branntwein, hat
dadurch bis auf weiteres einen Preis, wie er in den
letzten 15 Jahren nicht dageweſen. Grund zu der
koloſſalen Erhöhung ſoll ſein, daß große Mengen
Kartoffeln, die ſonſt zu Spiritus verarbeitet werden,
nach England exportiert würden. Jedenfalls bedeutet
die Spritpreis Erhöhung leider wieder eine Schlappe
für Nordhauſen, die ſich in rückgängigem Umſatz der
Brennereien recht fühlbar machen wird.

Jm Schmittenberg bei

Leib erſchoſſen aufgefunden
Jagdunfall vorzuliegen.

T Koburg, 18. Dez. Die Stadtverordneten
verſammlung erklärte ſich im Prinzip für die Ein
führung der fakultativen Feuerbeſtattung und
nahm die Errichtung eines Krematoriums bei der neuen

Friedhofsanlage in Ausſicht e e
F Coburg, 19. Dez. Der Herzog von

Sachſen Coburg Gotha hat ſich von Bonn nach Eng
land begeben, um dort mit ſeiner Mutter und
Schweſter das Weihnachlsfeſt zu verleben.

Erimmitſchau, 19. Dez. Wie dem „Leipz.
Tgbl.“ gemeldet wird, brach geſtern abend im Saale
des Deutſchen Hauſes“, wo die inzwiſchen verbotenen

Es ſcheint ein

Weihnachtsfeierlichkeiten veranſtaltet werden ſollten,
das für die Gaben aufgebaute Gerüſt zuſammen,
wodurch die im Saale arbeitenden Perſonen zum Teil

ſehr ſchwer verletzt wurden.
t Chemnis, 19. Dez. Nach dem Genuß von
gewiegtem Rindfleiſch ſind, wie die „Neueſt. Nachr.“
melden, in den letzten Tagen hier etwa 50 Perſonen
zum Teil ernſtlich erkrankt. Anſcheinend war das
Fleiſch, das einem größeren Geſchäfte entſtammte, mit
Arſenik vergiftet. Eine behördliche Unterſuchung iſt

eingeleitet. e e aDresden 20. Dez. In ver Eheſcheidung s
angelegenheit des Prinzen Schönburg
Wa burg und deſſen Gattin, geb. Prinzeſſin

in den letzten Tagen mehrfache
n vor dem Zivilſenat des Kgl.
attgefunden. Eine Reihe von

e

22. Dezember 1903.
en

Luten, die früher in Dienſten der Prinzeſſin ſtanden,
find über ihre Wahrnehmungen bezw. der der Prinzeſſin
von ihrem Gemahl zuteil gewordenen Behandlung
befragt worden. Die Prinzeſſin wird zum Ehe
ſcheidungstermin, der vorausſichtlich in der zweiten
Hälfte des Januar 1904 unter völliger Ausſchließung
der Oeffentlichkeit ſtattftndet, nach Dresden kommen,
um ihre Angelegenheit perſönlich vor dem Richter
kollegium zu vertreten. Der Prinz von Schönburg
Waldenburg wird indeſſen nicht erſcheinen.

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 22. Dezember 1903.

(GAuszeichnung.) Dem königl. Waiſenhaus-
Inſpektor Wienecke hier iſt der Adler der Jnhaber
des kgl. Hausordens von Hohenzollern verliehen
worden.

Unterſtützungsanſprüche nach dem
Krankengeſetz am 1. Januar 1904. Vom
1. Januar 1904 ab regeln ſich die Beziehungen der
Krankenverſicherungskaſſen zu den Verſicherten anders.
Leiſtungen der Kaſſen für Unterſtützungsanſprüche ver
Verſtcherten gegen die Kaſſen, und zwar in bezug auf
die Höhe, d. h. Maß und Dauer der Leiſtungen,
wofür der Gegenwert in den Beiträgen liegt, ſollen
ſich vom I. Januar 1904 ab nach dem neuen
Geſetze, ſofern dasſelbe dem Verſicherten günſtiger
iſt, beſtimmen, wenn zu dieſem Zeitpunkte die
Unterſtützungsvauer nach dem bisherigen Rechte
noch nicht beendet iſt. Sind z. B. die 13 Wochen
der bisherigen Krankenunterſtutzungsfriſt am 31. De
zember 1903 oder vorher abgelaufen, ſo vermag die
im S 6 vorgeſehene Verlängerung dieſer Friſt einen Ein
fluß auf den Anſpruch nicht mehr zu äußern. Reicht
dagegen jene Unterſtützungsdauer auch nur mit einem
Tage in das Jahr 1904 hinein, ſo verlängert ſie
ſich auf im ganzen 26 Wochen, und außerdem iſt der
Anſpruch vom 1. Januar 1904 ab auch nach dem
neuen Geſetze zu bemeſſen, ſo daß z. B. die Höchſt
grenze des zu Grunde zu legenden Tagelohnes für die
weitere Unterſtützungsdauer nach H 20 Ziffer 14 M.
ſtatt 3 M. beträgt. Beginnt die Unterſtützungefriſt
überhaupt erſt unter der Herrſchaft des neuen Rechtes,
ſo iſt für den ganzen Anſprüch in Bezug auf Dauer
und Maß das neue Recht maßgebend, auch wenn
der Unterſtützungsfall vor dem 1. Januar 1904
eingetreten iſt. Dies iſt beſonders wichtig für
Fälle, in denen ein vorher erkranktes Mitglied die
Unterſtützung der Kaſſe erſt nach dem 31. Dezember
1903 nachſucht. H
Wochen die höher zu bemeſſende Unterſtützung verlangen

die Kaſſe kann nicht dem entgegen die Unterſtühung
ſchon vom Zeitpunkte der Erkrankung berechnen und
für die Zeit his zum 31. Dez. 1903 das Kranken
geld niedriger bemeſſen.

Der vorgeſtrige goldene Sonntag zeigte
unſere Stadt im regſten Geſchäftsverkehr. Schon in
den Vormittagsſtunden ſtrömte das Publikum vom
Lande herein, dem ſich nachmittags die Stadtbewohner
anſchloſſen, ſo daß gegen Abend das Geſchäftsviertel
von einem ſtark pulſterenden Menſchenſtrom belebt war.
Die Schauluſtigen erſchienen diesmal entſchieden in der
Minderheit, denn jeder zweite Menſch trug Pakete oder
mindeſtens ein Päckchen, mit dem er eiligſt ſeiner
Behauſung zuſteuerte, um event. noch Vergeſſenes
nachzuholen. Erſt mit dem Schluß der Geſchäfte
verſchwand die Menſchenmenge von den Straßen
Hoffentlich hat der goldene Sonntag unſere Handel
und. Gewerbetreibenden nach jeder Richtung hin

befriedigt. eDas nächſte Konzert des Muſikvereins
wird, wie wir hören, ein Sinfoniekonzert ſein. Die
Winderſteinkapelle aus Leipzig iſt zur Aus
führung deſſelben gewonnen. Der 16. Janugr iſt
als Konzerttag feſtgeſetzt.

Erxrhöhte Branntweinpreiſe. Der Geſamt
gusſchuß der Zentrale für Spiritusverwertung hat
beſchloſſen, das Produktionsrecht der landwirtſchaft
lichen Kartoffelbrennereien um weitere 10 Prozent
auszudehnen, den Abſchlagepreis mit Geltung vom
21. Dezember d. J. an auf 45 Mk. zu erhöhen und
vie Verkaufspreiſe für Trinkſpiritus um 6 Mk. zu
ſteigern. Für denaturierten Spiritus ſoll der Preis
von 20 Pf. auf 25 Pf. pro Liter zu 90 Prozent und
von 25 Pf. auf 28 Pf. pro Liter zu 95 Prozent er
höht werden. Die Zentrale motiviert dieſe Maß

nahmen mit den hohen Kartoffelpreiſen und der
andauernd ſtarken Nachfrage für Stärke und Speiſe

kartoffeln. eAm letzten Sonntag hielten die Kinder
gottes dienſte der Dom, Stadt und Altenburger
Gemeinde ihre Weihnachtsfeiern in ver herge
brächten ſtnnigen Weiſe ab. Abends fand ſich der

hieſige Männer und Jünglings- Verein in
der „Reichskrone“ zu ſeiner alljährliche Weihnachts
feier zuſammen, die auch diesmal einen herzerbeben
den Verl

Hier kann es von vornherein für 26



Auf der Halleſchen Straße mißhandelte geſtern
vormittag ein Geſchirrführer eines ſeiner Pferde, das
wiederholt hinten ausſchlug und die Stränge in Un
ordnung brachte, derart mit dem Peitſchenſtiele, daß
ſich ein vorubergehender Herr veranlaßt ſah, von
Pferdeſchinder und Polizei zu ſprechen. Damit kam
er aber bei dem Knecht ſchön an, denn vieſer erwiderte
mit Grobheiten und ein dort herumlungernder Ge
legenheitsarbeiter E. glaubte noch ein Uebriges tun

zu müſſen, um dem barmherzigen Herrn ſolche Mucken
ein für allemal auszutreiben. Jhm wurden Redens
arten nachgerufen, die nur im SchnapsbrüderKomp
limentierbuch zu finden ſtnd und grobe Beleidigungen
enthielten. Es wäre zu wünſchen, daß der unbe
kannte Herr Strafantrag ſtellt, damit dieſe öffentliche
Skandalſzene eine entſprechende Sühne findet

(Eingeſandt.)
NeujahrsGlückwünſche. Die Verſendung

von Neujahrskarten iſt eine Sitte, der ſich heute kaum
jemand entziehen zu können meint. Aber im Stillen
ſeufzen viele unter der Laſt derſelben. Jn der Tat
wird alljährlich eine in die Millionen zählende Summe
verwendet für eine mehr oder weniger unnütze und
unnötige Sache. Man kann es allenfalls verſtehen,
wenn Geſchäftsleute ſtch durch Neujahrskarten in einer
liebenswürdigen Form bei ihren Kunden in vankbare
und empfehlende Erinnerung bringen, oder wenn Ver
wandte und gute Freunde Wünſche fürs neue Jahr
austauſchen. Wirklich guten Freunden ſchreibt man
aber lieber ein paar Zeilen (Brief oder Karte), als
daß man ihnen ein gedrucktes, kaltes Billet mit der
Aufſchrift herzlichen Glückwunſch“ für den Papier
korb liefert. Wirklich echte Freundſchaft wird dadurch
nie gekräftigt, ſondern ertötet.

Aber nun iſt es einmal eine eingewurzelte Sitte.
Kann der Einzelne ſich von ihr ausſchließen Wird
er nicht unhöflich genannt werden Und doch iſt er
oft kaum imſtande, ſie in dem Maße mitzumachen,
wie er nach der Menge der ihm zugehenden „Glück-
wünſche verpflichtet wäre. Denn das vaſür auf
zuwendende Gelh es ſind ſelbſt bei ärmeren Leuten
oft hohe Summen hat er entweder nicht, oder es
iſt doch ein totes Kapital, das ſich nicht verzinſt.

Helfen kann nur ein einmütiges Vorgehen
der Geſamtheit, die den Mut hat, mit einer

Sitte zu hrechen, welche ſchlecht iſt ſelbſt auf die
Gefahr hin verhöhnt zu werden. Wir erlauben uns

alſo folgenden Vorſchlag Wer dem Geſagten zuſtimmt,
gibt ſeinen Namen und Adreſſe bei einem der Unter
zeichneten an. „Zur Ablöſung für Neujahrs-
glückwünſche“ legt er eine kleine Summe bei;
dafür verſendet er für Neujahr keine gedruckten Glück
wünſche. Statt deſſen wird die Liſte aller Geher vom
29. Dezember in beiden hieſtgen Zeitungen veröffentlicht

mit der Ueberſchrift „Ablöſung für Neujahrs
glückwünſche““. Durch Einſendung einer
Gabe für den Armenpflegerverband im
3. Bezirk St. Maximi (Sixti) und für die
neue vproteſtantiſche Gemeinde in Hohen
elbe (Böhmen) erklären folgende Perſonen
in dieſem Jahre keine gedruckten Neujahrs
glückwünſche verſenden zu wollen und auf
Zuſendung ſolcher zu verzichten (folgen Namen
und Wohnung). Die Gabe braucht keineswegs der
ſonſt für Neujahrskarten ausgegebenen Summe zu
entſprechen

Durch dieſe Einrichtung, welche in anderen Städten
z. B. Halle ſeit Jahren ungeheuern Zuſpruch findet,
und von der ich regen Gebrauch zu machen bitte,
wird ein doppelter Zweck erreicht: Zunächſt werden
von der einkommenden Summe zu gleichen Teilen
anerkannt gute und nützliche Liebeswerke unterſtützt
(Hohenelbe iſt bekannt als Ort der früheren Tätigkeit
des Herrn Vikar Wirth, eines geborenen Merſeburgers);
andererſeits, und das iſt die Hauptſache, iſt der An
fang gemacht zur Bekämpfung einer Unſitte, die nicht nur
finanziellen, ſondern häufig auch ſchweren ſittlichen
Schaden an unſerm Volke anrichtet.

Der Armenpflegerverband im 3. (Sixti) Bezirk
St. Maximi.

Eichler, Sparkaſſen Buchhalter, kl. Sixtiſtr. 17.
Frauen heim, Schloſſermeiſter, gr. Sixtiſtr. 17.
Jordan, Hilfeprediger, Oberburgſtr. 1.
Kagelmann, Schuhmachermeiſter, Hirtenſtraße 1.
Straßburger, Lehrer, Sixtiberg 18.

Aus ben Kreiſen Merſesnrg aunn Eurefurt,
o. Spergau, 19. Dez. Bei der am 18. d. M.

ſtattgehabten Herabnahme der Glocke der Kirche
zu Fährendorf bei Dürrenberg wurde konſtatiert,
daß dieſe Glocke wohl eine der älteſten der hieſtgen
Gegend iſt, denn ſie zeigte die Jahreszahl 1401 und
zwar waren die Ziffern in lateiniſcher Schrift und
eigenartiger Gruppierung um den Mantel der Glocke
geſchrieben. Zwiſchen den einzelnen Ziffern befanden
ſich Kreuze und Kreuzblumen. Ebendaſelbſt befindet
ſtch gegenüber der Kirche unweit des Weges ein
uraltes Kreuz, das, wie vie älteſten Leute daſelbſt
verſtcherten, aus der Zeit der „Senſenmänner“ ſtammt,
aus den Bauernkriegen alſo, und daß daſelbſt zu jener

Zeit zwei Männer, die nicht mitmachten, ſich alſo
am Bauernaufſtande nicht beteiligten, hingericht et und

verſcharrt worden ſeien. Jn Spergau befindet
ſtch unweit des Teiches auf einer Anhöhe ein Kreuz,
im Volksmunde das Peſtkreuz genannt; es ſtammt
der Ueberlieferung nach aus der Zeit, da die Peſt
wütete alſo zu Ende des 30 jährigen Krieges und
der fo genden Jahre. Es ſoll geſetzt worden ſein,
als die Peſt ihr Ende gefunden. So die Ueber
lieferung aus dem Volksmunde.

S Knapendorf, 18. Dez. Vor etwa 8 Tagen
ſind Biebe in das hieſtge Bahnhofsgebäude einge
brochen und haben die Kaſſe mit ungefähr 75 Pfg.
nebſt einer Flaſche Kognak geſtohlen.

s Nieder-Clobicau, 18. Dez. Die zum
Dreſcherhauſe des Gutsbeſttzers K. Vogel gehörige
Stallung ſtürzte heute Morgen gegen 3 Uhr
zuſammen und begrub unter ihrem Schutt 2 Ziegen,
welche ſofort tot waren ein Schwein konnte noch
lebend hervorgezogen werden.

KWetzerwarte.
Borausſichtliches Wetter am 22. Dez. Trockenes,

kälteres Welter. Teilweiſe aufheiternd, meiſt aber
neblig bis trüb. 23. Dez. Trockenes, teils heiteres,
teils nebliges Wetter. Froſtwetter.

Hus nergangener el für unſere rit
Am 22. Dezember 1818 iſt der Geſchichtsſchreiber

K. W. Nitzſch zu Zerhſt geboren. Dem Hiſtoriker Niebuhr
ſolgend, widmete er ſich der alten Geſchichte und veröffentlichte
ſein Hauptwerk „Die Gracchen und ihre nächſten Vorgänger“.
Beretts 1845 außerordentlicher Profeſſor in Kiel, wurde er
wegen ſeiner Beteiligung an der ſchleswig-holſteiniſchen Er
hebung erſt 1858 ordentlicher Profeſſor. Die Revolutton, die
Mommſens römiſche Geſchichte auf dem Gebiete der Geſchichte
des Altertums Hervorrtef, ließ ihn zum ſchärfſten Gegner
Mommſens werden, den er mit der vollen Rüſtung gründ
licher Gelehrſamkeit bekämpfte. Die Folge war ſeine Be
rufung nach Königsberg und 1872 nach Berlin, wo er Mit
glied der Akademie der Wiſſenſchaften wurde. N. war ein
ſehr beſonnener Forſcher, von unbeſtechlichem Wahrheitsſinn,
der ihm nur nach gründlichſter Durchdringung des geſamten
Materials hervorzutreten erlaubte; alle ſeine Arbeiten ſind
nach Form und Jnhalt muſtergülttg. Mehr noch leiſtete er
als gkademiſcher Lehrer durch einen ſeltenen pädagogiſchen
Takt, und durch ſeine ſichere Methode; er war einer der ver
ehrteſten, die Berlin je beſeſſen und man empfand es als
einen faſt unerſetzlichen Verluſt, als er inmitten ſeiner Tätigkeit
im Jant 1880 ſtarb.

Werichtswerhagdlgeesge
Naumburg, 18. Dez. Die alte Geſchichte mit dem

großen Unbekannten führte in heutiger Verhandlung vor der
Strafkammer der Arbeiter Karl Beyer aus Zöbigker an,
welcher ſich wegen eines Fahrradditebſtahls zu verant
worten hatte. Am Abend des 17. Mat d. J. war der
Kaufmann Schneider aus Naumburg auf ſeinem Fahrrad
nach Köſen gefahren. Er lehnte ſein Rad vor das Hämmer
ling ſche Grundſtück, und nach kurzer Zeit war es dort ver
ſchwunden. Zum Freyburger Schützenfeſt ſah nun ein Ange
ſtellter des Schneider unter verſchtedenen Rädern, welche dort
aufgeſtellt waren, das geſtohlene Rad. Als Eigentümer
desſelben meldete ſich ein junger Mann aus Baumersroda,
der das Rad von dem Angeklagten Beyer gekauft. Ueber den
Erwerb machte nun Beyer die bekannte Ausrede, es von
einem Unbekannten gekauft zu haben. Der Schwindel nutzte
ihm aber nichts, mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen erhielt er
6 Monate Gefängnits.

Ueber den Kiſchinewer Pro zeß wird, wie man
der „Voſſ. Zeitung“ aus Wien meldet, der „N. Fr. Pr.“
unterm VDatum des 18. Dezember folgendes mitgeteilt: Das
Zeugenverhör der letzten Tage, das allerdings jetzt ganz ein
ſeitig geführt wird, brachte die Widerlegung der Behauptung,
daß die Juden angegriffen und zuerſt geſchoſſen haben. Ein
Revierförſter ſagte aus, daß nach dem Rapport des Wach
mannes Pogoſelskt der chriſtliche Burſche Oſtapow auf folgende
Weiſe erſchoſſen wurde: Er plünderte mit einer Bande ein
jüdiſches Haus in dem Goſtinaja, wobei vonſeiten der Juden
ein Schuß fiel, darauf zerſtreute ſich die Bande bis auf
wenige Plünderer, zu denen auch Oſtapow zählte; bald darauf
fiel ein zweiter Schuß, der Oſtapow, der das Haus ſtürmte,
ſchwer verletzte. Geſtern waren auf den leergewordenen
Plätzen der Rechtsanwälte nur die armen oder infolge der
Ausſchreitungen in ihrer Exiſtenz vernichteten Juden zu ſehen,
die, ungewohnt mit den Gepflogenheiten des Gerichts, ihre
Sache nur ſehr unbeholfen vertreten konnten. Einem der
Zeugen gelang es doch, die Bemerkung vorzubringen, er habe
geſehen, wie am 20. April große Banden die Häuſer und
Geſchäfte geplündert und ihren Raub über den Zaun des in
der Nähe befindlichen Milttärſpitals geworfen haben. Als
die Ausgeraubten ihre Habe zu retten verſuchten, hätten die
Söhne des Militärverwalters Lwow die Räuber verteidigt.
Die Anwälte Schmakow und Romanenko fühlten ſich jetzt
ſo als Herren der Lage, daß ſie den Entlaſtungszeugen
Dinge fuggerieten, die ſelbſt dem Staatsanwalt zuviel waren.
Auf ſeine Beſchwerde beim Präſidenten erwiderte dieſer, er
könne die Zeugen in ihren Ausſagen nicht beſchränken.

Wegen ſchwerer Miß handlungen von Unter
gebenen in 17 Fällen hatte ſich der Unteroffizier Linke vom
48. Jnf. Regiment vor dem Kriegsgericht in Küſtrin zu
verantworten. Die geſchlagenen Muskettere hatten keine An
zeige gemacht aus zu großer Furcht vor dem Unteroffizter,
der drohte, ſie noch mehr zu mißhandeln, wenn ſie ſich be
ſchweren würden. Der Vertreter der Anklage beantragte
10 Monate Gefängnis und Degradation, der Gerichtshof er

7

höhte die Strafe auf 1 Jahr 6 Monate Gefän

Vermiſchtes.
(Ueber einen unglücklichen Ausgang einer

Elefantenjagd) in Burma berichtet die indiſche Zeitung
„Pioneer“ folgendes Ein Angeſtellter der Burma Ruby
Mines, ein gewiſſer Mr. Rsbert Cowell, hatte einen kurzen
Urlaub genomen, um in dem Staate Theebaw der Elefanten
jagd obzultegen. Am 6 d. M. kam er auf die Fährte eines
gewaltigen männlichen Elefanten, der in der ganzen Gegend
ſchon außerordentlich berüchtigt war, weil er ſchon vielen

gnis.

Schaden angerichtet hatte und niemand ihm bisher beikommen

konnte. Es war in der Nähe von Mairlon. Der Jäger
führte eine doppelläufige Büchſe, Kaliber acht, und einen
kleinkalibrigen Karabiner. Was geſchehen iſt, läßt ſich nicht
ganz ſicher feſtſtellen, aber es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß er
dem Tiere begegnete und es verwundete vermutlich iſt er
dem Elefanten dann unvorſichtig in das hohe Gras gefolgt.
Ein Shikari, der den Jäger begleitete, war mit dem ſchweren
Gewehr vorangeſchickt worden, und dieſer berichtet, daß ſie
ganz nnerwartet auf den Elefanten ſtießen. Das Tter ſprang
ohne weiteres auf ſie los und Mr. Cowell feuerte, aber das Tier
faßte ihn mit dem Rüſſel und ſchleuderte ihn mehrmals der
maßen zur Seite, daß er tot liegen blieb. Gleich darauf
wandte ſich der Elefant zu dem Shtkari, mit dem er in ganz
gleicher Weiſe verfuhr, nur daß der Jndter mit einigen Ver
letzungen davon kam.

Paſſagierdampfer im Sturm.) Jn Plymouth
traf am Montag nachmittag der Dampfer „Raglan Caſtle
der UntonCaſtle Geſellſchaft mit 20 Stunden Verſpätung
von Kapſtadt kommend ein. Die Paſſagiere erzählten, daß
die Fahrt von Finiſterre bis England eine furchtbare geweſen
ſek. Am Freitag abend erhob ſich ein ſchwerer Nordweſtſturm.
Das Schiff war buchſtäblich unter den Wellen begraben.
Jn den frühen Morgenſtunden des Sonnabend zerſchlug
eine gewaltige Woge die Treppe zur Kapttänsbrücke und un
mittelbar darauf trafen mehrere Wellen in ſchneller Auſein
anderfolge die Brücke ſelbſt. Der Kapitän wurde aufs Deck
geſchleudert und von den Trümmern der Brücke getroffen. Der
erſte Offizier eilte zu ſeiner Hilfe herbek. Er fand den Kapitän
aus einer Kopfwunde blutend und bewußtlos. Außerdem
hatte er ein Bein gebrochen. Gegen Sonntag änderte ſich

das Wetter zum Beſſeren. S(Reingefallene Billettſpekulanten.) Der be
rühmte Klavierſpieler Paderewskt hat in Lauſanne,
wo er ſich auf ſeinem Landſitz aufhält, eine höchſt unliebſame
Erfahrung gemacht.
vorigen Woche ein Wohltätigkettskonzert zu geben. Kurz vorher
erhielt er jedoch einen Brief, durch den er von einer Clique
von Billettſpekulanten, die die beſten Plätze aufgekauft hatte,
aufgefordert wurde, die Karten zum doppelten Preis zurückzu
kaufen, widrigenfalls das Publikum gezwungen würde, den
vierfachen Preis zu zahlen. Paderewskt gab nun dem
„Jonrnal de Morges“ zufolge ſein Konzert auf und verſetzte
dadurch die Erpreſſer in ſolche Wut, daß er ſich jetzt durch
Geheimpoltziſten beſchützen laſſen muß.

(„Parzival“ tn New York.) Jn einer ſoeben er
ſchienenen Schrift fordert Paſtor Buſſel den Bürgermeiſter auf,
die Aufführung des „Parzival“ durch Konzeſſionsentziehung
zu verhindern, um eine Profanierung der Religion zu vermeiden.

(Ausſtand in Lyon.) Die Arbetter in den Appretur
anſtalten Und Färbereien zu Lyon haben mit großer Mehrheit
die Fortſetzung des Ausſtandes beſchloſſen. r

(Die Segelwettfahrt Dover-England.) De
Kaiſer wird wiederum einen Pokal und andere Preiſe für das
Jachtrennen über die Strecke Dover-Helgoland ſtiften. Der
Tag des Starts wird vorausfichtlich der 18. Juni 1904 ſein.

Jn einem Pariſer Variétethegater) kam es
Freltag abend bet der Aufführung einer Poſſe, in welcher der
Marineminiſter Pelletan und deſſen Frau in der gröb
lichſten Weiſe ver ſpottet werden, zu einem ſtür miſchen

Auftritt.
Stubdenten, pfiffen und ziſchten, andere
demonſtratty Beifall. Zwiſchen beiden Parteien entſtand
ſchließlich ein Handgemenge. Der Vorhang mußte fallen und
der Saal geräumt werden. Die Rauferet dauerte auf der
Straße fort. Die Polizet nahm mehrere Veihaſtungen vor.

(Mordverſuch.) Jn der Nacht zu Sonnabend wurde
in Breslau an der Proſtituterten Anng Bartz ein Mordverſuch
verübt, und zwar unter ähnlichen Umſtänden, unter denen
kürzlich ein Mädchen in Weinland ermordet worden iſt. Der
Täter wurde durch ein anderes heimkehrendes Mädchen geftört,

das ſeine Verhaftung veranlaßte. Der Mörder iſt ein
dreißigjähriger Mann namens Fehſe, verheiratet und Vater
eines Kindes Er verſuchte die Bartz zu erwürgen, dieſe
konnte jedoch durch einen Arzt ins Leben zurückgerufen werden.
Vom Eiſenbahnzug zermalmt.) Bei der Rück

kehr von einer Hochzeitsfeter wurden am Sonnabend früh be
Geeſtemünde der Landwirt Harms und deſſen Frau von
einem Etſenbahnzug überfahren und getötet.

(Verlobung.) Das Großherzogliche Staatsminiſterinm
von Mecklenburg Schwerin bringt folgendes bei ihm einge
gangene Telegramm des Großerzogs zur allgemeinen Kennt
nis: Gmunden, 20. Dezember. Dem Staatsminiſteriam habe
ich die große Freude, die Mitteilung zu machen von meiner
heute erſolgten Verlobung mit Jhrer Köntglichen Hoheit der
Herzogin Alexaundra zu BraunſchweigLünedurg, zwettälteſten
Tochter Jhrer Königlichen Hoheiten des Herzogs und der
Frau Herzogin von Cumberland und Herzogs und Herzogin
zu Braunſchweig und Lüneburg. Jndem ich das Staats

Eine Anzahl Zuſchauer, unter ihnen beſonders

miniſterium beauſtrage, die Kunde baldmöglichſt im Lande zu
verbreiten, hege ich die freudige Zuverſicht, daß mein Volk,
wie es ſtets in Treue zu meinem Hauſe gehalten hat, auch
jetzt warmen Anteil an unſerem Glücke nehmen wird.
Friedrich Franz. Die Verlobung des Großherzogs
von Mecklenburg Schwerin mit der Prinzeſſin Alexandra er
folgte Sonntag morgen. Später nahmen die fürſtlichen Herr
ſchaften an dem Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche teil.
Um Mittag nahmen der Herzog und die Herzogin von
Cumberland ſowie das Brautpaar die Glückwünſche zur
ſilbernen Hochzeit bezw. zur Verlobung entgegen und empfingen
die Gemeindevertretung von Gmunden ſowte eine Deputatfon
der Frauen und Mädchen Gmundens, welche Huldigunsgaben
überreichten, und zahlreiche andere Perſönltchkeiten, unter denen
ſich Statthalter Graf Kielmansegg und der Statthalteretrat
Graf Salburg befanden.

Eine vorzüglich erhaltene Mumie,) die der
deutſche Geſandte M. RückerJeniſch, ein Verwandter des

Reichskanzlers in Koiro erworben hat, iſt dem Hamburger
Muſeum ſür Völkerkunde zum Geſchenk gemacht worden. Die
Mumie, die dieſer Tage geöffnet wurde, zeigt einen ſeltenen
Zuſtand der Erhaltung. Ste enthält die Ueberreſte Maachons,
eines Ammonprieſters, der in der letzten Hälfte des zehnten
Jahrhunderts v. Chr. lebte. Bei der Mumte wurden Zwei
mit hieratiſchen Zeichen beſchriebene Papyrk gefunden, die zu
wiſſenſchaftlicher Verwertung nach Berlin geſandt wurden.

(4400 Mark verloren) hat in Lichtenberg ein
Lehrer im Treppenhauſe des dortigen Schulgebäudes der
Kronprinzenſtraße. Er hatte die Gehälter für die Kollegen
geholt. Da er im Erdgeſchoß noch etnem Kollegen ſein Ge
halt auszahlte, iſt es ausgeſchloſſen, daß er die Summe ſchon
auf der Straße verloren hätte. Einige Klaſſen waren um
11 Uhr entlaſſen worden, und es beſteht die Vermutung, daß
ein Schulknabe der Finder iſt. Dies ſcheint auch die Aus
ſage eines Händlers mit Weihnachtsbäumen zu beſtätigen,
dein Knaben, über die er nähere Angaben nicht machen kann.
einen Hundertmarkſchein zum Wechſeln anboten.

Paderewski hatte die Abſicht, in der

dagegen klatſchten
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Große Lawinenſtürze) ereigneten ſich im Oſt
tiroler Hochgebirge. Viele Seitentäler ſind vom Verkehr ab
geſchnitten. Zahlreiche Unfälle ſind vorgekommen.

Neueſte Nachrichten.
Göttingen, 21. Dez. Jn Dahlenrode iſt die

Typhus Epidemie von neuem ausgebrochen.
Bereits mehrere Perſonen ſind ver Krankheit zum.
Opfer gefallen.

Wien, 21. Dez. Durch einen Erlaß des
Reichskriegs miniſteriums hat der Kaiſer an
geordnet, daß die verfügbare Mannſchaften der drei
letzten Aſſentjahrgänge der Erſatzreſerve und vie mit
dem 31. Dezember d. Js. in den erſten Jahrgang
der Reſerve übergehenden Mannſchaft ungariſcher
Staatsangehörigkeit im Rahmen des 1902 eingereihten
Rekrutenkontingents zur aktiven Dienſtleiſtung einbe
ruſen bezw. auch über den Zeitpunkt des Uebertritts
in die Reſerve hinaus zurückbehalten werden ſollen,
inſoweit dieſe Mannſchaften zur Ergänzung der vor
geſchriebenen Präſenzſtärke unumgänglich erforderlich

nd.
Warſchau, 21. Dez. Die Univerſität bleibt

bis zum Januar geſchloſſen. Das Direktorium
macht bekannt, daß das nächſte Studienſemeſter um

die Zahl der durch die Unruhen verloren gegangenen

Kiew, 21. Dez. Das Polytechnikum bleibt
laut Bekanntmachung bis auf weitere Verordnung
des Miniſters geſchloſſen.

New-York, 21. Dez. Ein Telegramm aus
Panama beſagt, daß 10 nord amerikaniſche
Seeſfoldaten mit vier Feldgeſchützen in Javiſſa,
der Ofſtſpitze des Golfes von St. Miguel, ſtationiert
ſind und 190 Seeſoldaten mit Feldgeſchützen in
Real Santa Maria, zehn Meilen von Javiſſa. Beide
Abteilungen haben ſich an den Ufern des TuriaFluſſes
gelagert. In beiden Orten liegen auch je 100 Mann
der Republik Panama. Dieſe haben Aufklärungs
märſche nach der kolumbiſchen Grenze hin unter
nommen, bisher aber keine Anzeichen davon feftgeſtellt,
daß ſich die kolumbiſchen Truppen auf dem Gebiet
der Republik befinden.

Waſhington, 21. Dez. Jn amtlichen Kreiſen
verlautet, daß Panama einerſeits jede Verbindblichkeit
Kolumbien gegenüber, einen Teil der kolumbiſchen
Staatsſchuld zu übernehmen, ablehne, daß es aber
andererſeits aus freien Stücken und gewiſſermaßen aus
Höflichkeit einen ſolchen Anteil der Staatsſchuld über
nehmen wolle, wie es ihm nach ſeinem Dafürhalten
angemeſſen erſcheine.

Waren und Provuktenbörſfe.

mitgeteilt von Otto Weſtphal. Preiſe für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof
hier. Die Parttenpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen Langſtro h (Handdruſch) 1,7 0

80 (2,00) Mk. Maſchinenſtroh: für Papierfabriken
Roggenſtroh 1,20 Mk., Weizenſtroh 1,10 Mk., zu Streu
zwecken 1,25 Mk. (1,50 Mk.), Breitdruſch 50 Mk.
Wieſenheu: hieſiges oder Thüringer, 25 (3,50) Mk.
minderwertige Sorten 2,50--3,00 Mk. Kleeheu: erſter
Schnitt beſte Sorten, wenig Angebot, in Partien bis 3,50
Mk. gefordert, minderwertige Sorten ohne Angebot Torfſtreu,
in 200 ZentnerLadungen frei Bahn hier, 1, I Mk., in einzelnen
Ballen vom Lager hier 1,60 Mk. Häckſel, geſund und
trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,70-1,80 Mk. im
einzelnen vom Lager hier 2,25 Mk.

Durchſchuitts Marktpreiſe in Merſeburg

vom 13. bis 19. Dezember 1903.
(Pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering
Weizen 15.,60 14,50 Heu 50 6Roggen 13,60 13, (pro I Kgr)Gerſte 16,50 Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,80
Hafer 15, 13, do. (Bauch) 1,25 1,20
Erbſen, gelbe 20, 17, Schweinefleiſch
Bohnen 20, 14, Kalbfleiſch
Linſen 30, 12, Hanmmelfletſch
Eß Kartoffeln 5,50 5, Speck (geräuch.)
Richtſtroh 3,60 3,40 Butter
Krummſtroh 2. 1,80 Eier pro Schock

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 13. bis 19. Dezember 1903.

Tage verlängert werden ſoll.

l net gen.
Für Hteſen Tell übernframt die Kebaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantworinng.

Kirchen und Familiennachrichten.
Dom. Beerdigt: der S. des Kaufm.

Freygang.
Dom. Donnerstag den 24. Dezember,

nachmittags 4 Uhr: Weihnachtsandacht.
Diakonus Wuttke.

Stadt. Getauft: Klara Martha, T. des
Müllers Heinrich; Sophie Erna, T. des Loh
erbers Evers; Paul Erdmann, S. des Fabrin Dietrich; Ernſt Willy, S. des Handarb.

Klemm. Beerdigt: der Schuhmachermſtr
Paſchke; die j. T. des Fabrikarb. Schmidt die
Ehzefrau des Handarb. Pötzſch; der Privatmann
Leonhardt.

Donnerstag nachmittags 4 Uhr Chriſt
feier Liturgiſcher Gottesdienſt. Pred. Jordan.

Neumarkt. Donnerstag den 24 Dezember,
nachmittags 5 Uhr, Abeudgottesdienſt.

m ger 9 eAblöſung ſür Reujahrskarten.
Um rege Betetligung an der guten Sache

(ſiehe das „Eingeſandt“ in heutiger Nummer)
bittet
der Armenpfleger Verband im Z. Vegzirk

St. Maximi. Jordan, Paſtor
Wodes- Am eige-

Sonntag Nacht 12 Uhr ſtarb plötzlich und
unerwartet unſere ltebe

e dim Alter von 4 Jahren 7 Monaten Dies
zeigt tieſbetrübt an Familie Sohulze-

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag
3 Uhr von Sand 6 aus ſtatt.

Nach längerem Krankenlager
verschied heute früh 2 Uhr in

Bitterfeld unsere brave herzens-
gute Mutter, Schwiegermutter,

Grossmutter, Schwester u. Iante,

e Frau SWilhelmine Schindler
geb. Buschmann
M im bald vollendeten 68. Lebens

jahre, tief betrauert von den
M ninterbliebenen. eBitterfeld, den 21. Dez. 1903.
e Die Beerdigung findet am

23. Dezember,
Uhr, in Wittenberg Von der

Kapelle des Friedhofes daselbst

aus statt. e

nachmittags 3

Zivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 14. bis 20. Dez. 1903.

Eheſchließungen: der Arbeiter Fried
rich Lehnert mit Martha Frieß, Sand 22, der
Schuhmachermeiſter Eduard Brehme mit Eltſa
beth Hornig, Oelgrube I.

Geboren: dem Fabrikarbeiter Schneider
eine T., Unteraltenburg 9; dem Arbeiter März
Zwill.T., Seitenbeutel 6 dem Maurer Däne
ein S., Kirchſtraße 2; dem Dreher Reitzmann
ZwillS. u. T., Roterbrückenrain dem
Ziegeleiarbeiter Schatz ein S., Sand 14; dem
Handarbeiter Schmidt. eine T., Windberg 1
dem Fabrikarbeiter Lohkämper ein S., kleine
Sixtiſtraße 10; dem Poſtboten Reinicke eine T.,
Karlſtraße 5; eine unehel. T.; dem Militär

Anwärter Brakemeier ein S., weiße Mauer 21.
Geſtorben: des Fabrikarbeiters Schmidt

T., 1 J Schmaleſtr. 24; der Schuhmachermſtr
Paſchke, 58 J., Burgſtr. 8; des Abrbeiters
Pötzſch Ehefrau, geb. Nägler, 24 J. Schmale

ſtraße 24; der Privatmann Leonhardt, 85 J,
Sand 19; des Reſtaurateurs Freygang S.,

Annenſtraße 8: der Fleiſchermſtr. Schröder,

33 J., Neumarkt 45. e

Halle, 20. Dezbr. Bericht über Stroh, Heu c.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf S 2 des Reichs
Geſetzes, betreffend die Schlachtoteh u. Fleiſch
beſchau vom 3. Juni 1900, weiſe ich darauf
hin, daß jeder, der von den für den eigenen
Haushalt geſchlachteten Tieren einzelne Teile
an andere Perſonen, gleichvtel ob gegen oder
ohne Entgelt, abgeben will, verpflichtet iſt, das
betreffende Tier vor und nach der Schlachtung
amtlich unterſuchen zu laſſen.

Die Unterſuchung iſt ſelbſt dann erforderlich,
wenn keine gewerbsmäßige Abgabe von Fletſch
oder ſonſtigen Teilen beabſichtigt iſt.

Die Zuläſſigkeit nicht gewerbsmäßiger Ab
gabe von Fleiſch bezieht ſich nur auf die Fälle,
in denen infolge unvorhergeſehener Um
ſtände die urſprüngliche Abſicht dec aus
ſchlkeßlich en Verwendung des Fleiſches im eigenen
Haushalte des B ſitzers nicht hat aufrecht er
halten werden können.

Merſeburg, den 12. Dezember 1903.
Der Königl. RegierungsPräſident.

Frhr. v. d. Recke.

Ein größeres Logis zu vermieten und
I. April zu beziehen. Zu erfragen in der
Exved. d. Blattes.

Eine Wohnung mit Vorgarten, 2 Stuben,
2 Kammern und Küche mit Zubehör, zu ver
mieten und 1. April zu beziehen

Amtshänser Ga.
Weißenfelſer Str. 2 ſind zwer Wohnungen

mit Garten und Zubehör zu vermieten, ebenſo
Pferdeſtall und Remiſe, ſofort zu beziehen.

Eiue Wohnung von 4 Stuben, 2 Kammern
und Küche verſetzungshalber zu vermteten und
1. April zu beziehen Neumarkt 64.

Zu erfragen Neumsorkt 63.
Zwet Wohnungen zu 25 und 18 Taler zu

vermteten Saalſtraſze 13.
Wohnung,

beſtehend aus 1 Stube, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, iſt zu vermieren ugd 1. April
1904 zu beziehen Oelgrube 18/19.

I oder 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und
Zubehör zu vermieten und 1. Januar oder
I. April zu beziehen Leipzigerſtr. 79.

Bekanntmachung.
Das Befahren des Nulandtsplatzes

mit Wagen jeglicher Art iſt nach S 18
Abſatz 2 der Straßen Poltzek Ordnung bei
Strafe verboten.

Die Zuſuhr zu der Schuttabladeſtelce darf
nur von der Naumburgerſtraße aus, dem
Roſch'ſchen Grundſtück gegenüber, erfolgen.

Merſeburg. den 18. Dezember 1903.
Die PolizeiVerwaltung
Bekanntmachung.

Am Dienstag den 22. d.
nachmittags 3 Uhr,

ſollen in der ſtädtiſchen Kiesgrube an der
Naumburgerſtraße zirka 70,0 ehbm alte Pflaſter
ſtelne in Haufen von 3 bis 9,0 ehm, ferner an
den Schennen in der Weiſßzenfelſerſtrafze
verſchtedene Haufen Brennholz, alte eiſerne

Ofenteile, eine eiſerne Pumpe mit 3,0 Meter
Saugrohr ſowie 2 hölzerne Pumpenrohre und
verſchtedeue alte Fenſter öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Merſeburg, den 19. Dezember 1903.
Die Bau Deputation

Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 23. d. M.

vormittags 10 Ahr,
N verſteigere ich im Laden Oberburgſtr. 6G, hier

transportabl. Kochherd,
1 Waudkamin,

1 altdeuntſchen Grundofen
gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 21. Dezember 1903.
Tauehnütz, Gerichtsvollzieher.

Eine Hofwohnung,
ſowie eine Wohnung, beſtehend aus Stube, 2
Kammern und Küche, zu vermieten u. 1. Jan.
reſp. 1. April n. J. zu beziehen

Brauhausſtraße 4.
Halbe 2. Etage

zu vermieten und 1. April 1904 zu beziehen
Markt 23.

2 Kleine Wohnungen
an ruhige Leute zu vermieten und eine ſofort
die andere 1. Januar 1904 zu beziehen

kl. Ritterſtraßze 12 I.

Breiteſtraße 8
iſt eine ParterreWohnung für Mk. 250 per
1. April 1904 und eine Hofwohnung mit Aus
ſicht in den Garten für Mk. 160, ſofort bezieh
bar, zu vermieten. Näheres 1 Etage.

Hoſwohnung, ſofort beztehbar, zu vermteten
Neumar

M.

Kleine Wohnung ſofort oder ſpäter zu be
ziehen Leipzigerſtraße 79.

Krautſtrafßze I ParterreWohnung ſofort
zu vermieten und 1. April 1904 zu beziehen.
Näheres WMeuſchauerſtr. 2

Zum 1. April zu beziehen eine mittlere
größere Etage und eine obere kleinere Etage

Halleſcheſtrafßze 22 b.
2 Wohnungen zu 38 Taler und 19 Taler

ſind ſofort zu vermieten und zu beziehen
Sand 6.

Zwei größere Wohnungen
mit Garten im ganzen oder geteilt zum
I. Avril zu bezkehen Halleſcheſtr. 22 b.

Suche zum 1. April eine

WohnErbitte Angebote mit Angabe des Preiſes und
der Räume. R. um ker, Lehrer,

z. Z. Heringen (Helme).

Moblierte immer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtrafze

Mittſeres Wonnhaus
mit Garten zu kaufen geſucht. Offerten unter
C I an die Exped. d. Bl.

Das hieſige, in guter Bage veſindlſche, faſt

Gr e Sneue Bäcereigrundſück
Breiteſtraſze 20 wird Mittwoch den 30. d.

vormittags 9 Uhr, an Gerichtsſtelle
verkauft.

Gebr. oder altes Pianino z. kauf. geſ.
Off. mit Preis an die Exped d. Bl.

Alter eichner geſchnitzter
Diplomnten Schreibtiſch

billig zu verkaufen

Sefſfwerstrasse b.
Ein Klauwier,

gut und ſtark im Ton, paſſend auch ſür einen
Tanzſaal oder Vereinszimmer, ſo gut wie neu,
billtg zu verkaufen Saalſtr. 13.
Neue Werke von Göthe, Heine,

Schiller Shakespeare

Lſſing k. A. Fenan, Chamiſſo

Körner A. 1,10
Fiſcherſtraßze 4.

Leichtes Arbeitspferd
verkauft Creypan Nr. G.

verkauft

pro Stück 6 Mk. bis 12 Mk.

Ein gut eingefahrener

Ziegen boclkkh,
von dreien die Wahl ſteht zum Verkauf

Clobigkauerſtraſßze 5.
Prakt ſche

Weihnachtsgeschenke:
Wasehmasehinen,

gute Qualität,
Wringmasehigen,

HKeisswringer mit Selbst-
G6lung,

Brot Schneidemasehinen,
Fleisch-Hackmaschinen,

Reibmasehinen,
auch für rohe Kartoffeln,

Messer Putzmasehinen
Kohlen- v. Torfkasten

ff. Glanzplätten, W
Spiritusplätten,

Spiritus- Glühlichtlampen,
Alle Sorten

III
in großer Auswahl

Lampen für Gas
empfiehlt

Mäller jun.,
Schmaleſtr. 10.

Als paſſendes

Weihnachtsgeschenk
empfehle

angetrieb. Hygzinthen

vlühenden
und Zlattpflanzen
aufmerkſam
Ato Schömburgs Nachſlg,

Karlſtraße 34

erimge,Stück von 4 Pfg. an, empfiehlt
Frau Bömſele, Johannisſtr. 6.

Stand Markttags Entenplan.

Haſenkleine,
zZanz friſch, a Stück 20 Pfg.

empfteht mm Wolf.
Ia Viermustk,

auch mit Viol., übernimmt, gut erhalt, Pianino
ſowie Flügel von Herrſchaft verkauft billig und
erteilt Auskunft

M. Küſter, Muſiklehrer, Halle a. S,
Göbenſtr. 9, 2 Tr.



Zum Weihnachtsfeſte empfehle

Ia. starke Hasen,
a Mk. 3, ohne Klein,

auf Wunſch gehäutet und geſpickt,

Ia. friſche RehRücken,
Keulen und Blätter,

ſehr feiſte Faſanhähne und
Hennen,

wilde Kanincheny,
Puter und Puthennen,

ſteyr. Ponlarden, Perlhühner
Suppenhühner,

Ia. hieſtge Fett- u. Brat
gänſe, auch gekeilt,

junge Enten,
feinste böhm Spiegel

karpfen,
lebende Sehleie

empfiehtt r W
Gustav Mohr

Schweineſchlächterei,

Breiteſtraßze Nr. 10,
empfiehlt

tt. Aufschnit keiner Wurst
und Fleigehwaren.

Empfehle zum Feſte

feinſte Spiegellarpfen,
Aale und Schleien ſowie

gudere Flußſiſche.

Paul Dorias,
ß Fiſchermeiſter,

WiſchKaure and Pfeffergurken,
Rapern, Porlzwiebeln,
Sardellon, Mennaugen,
Pflanmen, Aprikosen,

Ringäpfel
sowie alle Gemüse- und

Früchte-Rongerven
in ſtrammer Packung zu billigſten Preiſen

empf. m Welt.
Zur Feſthäckerei

empfiehlt

Rosinen a Pfo. 35 u. 40,
Coxrinthen a Pfo. 25 u. 30,
Sultaninen a Pfd. 50 u. 60,
Mandeln g Pfd. 90 u. 100,

Zitronat a Pfd. 75
Stollen- u. Kuchen-Gewürz-Grtrakt

a Flaſche 15 Pfg.
Zitronen 5. u. 6 f. a. St.

Friedr. Iichtenfeld,
Jnh. Gustav Bennev-

en VolkskalenderTiowitzſ ch g heben 1 Mt.
Wie alljährlich reich an allerlei guten, ſchönen

und nützlichen Gaben und ſehr gut illuſtriert
Trowißſchs Verbeſſerter

Kalender
104. Jahrg. Mit Gratiswandkal. Geh. 50 Pf.
In Sprache und Bild, in Unterhaltung und

Belehrung durchweg edel gehalten.

T ſ Demenkalenderrowi Hochelegant gebunden
Mk. 50 Pf. Reiz s Geſchenk ſür Damen

Allgemein beliebt durch handliche Formate,
prakliſche Einleit ung et e ſind

otizkalender.Trowihch 9 Auf gutem Schreibpapier.

Mit 1 Seite pro Tag 1 Mk 75 Pf. mit
Seite pro S M h ſchen

Land wirtſchaftlicherTrowitſch o Kalender.
A. Jahrgang Mit Meſſen und Märktever
zeichnis für Nord und Mitteldeütſchland. Jn
Leinwand geb. mit Taſche und Bleiſtift 1 Mk.

50 Pf. in Lederband 2 Mk.
Jn jeder Buch oder beſſeren Papier

Leſt die
Freiſinnige Zeitung

begründet von Eugen Richter.
Die „Freiſinnige Zeitung“ iſt das reichhaltigſte, beſtuntrrrichtete Organ

in allen Fragen der inneren Politik, ſie bringt gemeinverſtändliche Leitartikel über
alle wichtigen Tagesfragen und zeichnet ſich durch klare knappe und Darſtellung aus.

Die „Freiſinnige Zeitung verſendet vor anderen Berliner Blättern alle
Neuigkeiten, die bis abends 7 Uhr bekannt werden, zur Parlamentszeit alſo auch
den vollſtändigen Parlamentsbericht, noch mit den Abendzügen.

Die Freiſinnige Zeitung“ bringt als Hauptorgan der „Frelſinnigen Volks
partei“ die zuverlaſſiigſten Nachrichten Uber alle Parteibeſtrebungen, über Partei
organiſation und Parteivereine.

Die „Freiſinnige Zeitung“ bringt einen ſorgfältig redigierten lokalen
Teil, Romane und Novellen beltebteſter Autoren, Reſerate über Kunſt, Theater,
Muſtk, Modeberichte u. v. a. m.

Die „Freiſinnige Zeitung“ abonniert man bei allen Poſtanſtalten pro
1. Ouartal für 3 Mk. 90 Pfg. und ſendet die Quittung an die Geſchäftsſtelle
Berlin SW,, Zimmerſtraße 8, wogegen die noch im Dezember erſcheinenden Ausgaben W
koſtenfrei geliefert werden.

e Rempel 8 Ciehma

e
Oe

nn,
elektrotecehnisehes Tnmstallations Gesehätt,

Burgſtraße 5,
empfehlen ſich zur Anlegung von

Kraft- und Beleuchtangs- Anlagen sowie elektrischer

Garantie

Peſter senes Imstütaut m en
e Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis zum S

einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr 1904 am 12. April. Stete
Auſſicht, hervorragende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor h

Prof. Pfeifer

Alle Sorten hadewannen
empfiehlt als praktiſche Weihnachtsgeſchenke

T II
CRegenſchirme

in nur farbechten haltbaren Htoſſen empftehlt bei billigſter Bxeisſtellung

Kug. Prall, Zurgstrasse.
G. L. Zimmermann

Burgſtraße 15, Burgſtraße 15,
empfiehlt zum Feſte

Traubenroſinen, Schalmandeln, Meſſina-Apfelſinen, Mandarinen,
fwi schen AmHochprima Beluga-Maloſolkaviar, Sardin 4 huile- echte Straß

burger Gänſeleber-Paſteten, Rügenwalder Gänſebrüſte, Gänſe-
leber- u Sardellenleberwurſt, Braunſchweiger Cervelat-, Mett-

Leber und Zungenwunrſt, Lachsſchinken.
Kussischen Salat, Lüneburger Neunaugen, geräucherten Aal,
geräucherten Lachs, Braunſchweiger und franzöſiſche Gemüſe

Konſerven, alles in nur feinſter Qualität.
Junge Vierländer Gänſe, Enten, Puter, Poulets, junge Faſanen,

Perlhühner und Rehwild, Fluß und Seefiſche.
Beſtellungen hierauf bitte ich ergebenſt möglichſt frübzeitig zu machen.

Rer npel e Liebmann,
Inſtallationsgeſchäſt, Burgſtr. 5,

offerieren als paſſende Weihnachtsgeſchenke

elektrotechniſche Spielwaren, kleine
Dampfmaſchinen, Lakerna magiku r.

zu enorm billigen Preiſen

ZigaCummischuhe un Anreten
Wilh. Grosse, Preiteſtr. 5. kauft man gut und äußerſt preiswert in nur

e g beſten Quglitäten betEine Sitzhacde- Wanne

Tärötffner, Ruhestrom- und Sicherheitsanlagen unter

neue franzöſiſche Wallnüſſe, Sizilianer Nüſſe, Tafelfeigen, Datteln,

Rat ev. Hilfe bei Stockungen ert.
C. Wagner, Halle a. S., Töpferplan 8,

(Leipziger Turm) rechts part.

Amateur
Photographenverein.

Dienstag abend
Versammn lung

Gewerlverein

der Raſchinenban- u. Metallarbeiter

H.-D. zu Merſeburg.
Freitag d. I. Weihnachtsfeiertag

vormittags 10 Uhr,
Verſammlung

im Vereinslokal.
Tagesordnung

Abgabe der Quittungsbücher und Zahlung
der Beiträge wegen Jahresabſchluß.

Wegen wichtiger Angelegenheit iſt es Pflicht
eines jeden Mitgliedes, zu erſcheinen.

Der Ausſchufz.

Tarnverein „Jahn.“
Freitag den 1. Feler

tag in der „Funkenburg“
großer

Variétecebend.

FranecisliſettyTruppe,
Kraft und Kunſt

tarner an römiſchen Ringen

C (2 Herren, 2 Kinder
Brothers UckleyJuckley,

muſikaliſche Fantaſten.
AlfredoTrio,

akrobattſchequilibriſtiſcher Handſtand Akt.

Marmorgruppen, 10 Bilder
Mr. Bronci, Humoriſt.

Zum Schluß
„Ein ungebetener Gaſt“.

Urkomiſche Pantomime.

i Anſang 8 Uhr.
Einen genußreichen Abend verſprechend

ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.
Hubold's Bestauration.

euteC Schlachtefeſt.
Dauer's Reſanration.

Heule Schlachtefeſt.

Hoffischerel,
Hente Dienstag Schlachtefeſt.

Kyffhänſer.
Mittwoch Schlachtefent.

Morgen Mittwoch
hansſchlachtene War

C. W aruehn-
Heute

L friſche hausſchl. Vurſt.

Meru Roue,Unteraltenburg 1.

Gesmeglt
zur Vermittlung des Verkaufs von Loſen
der Preuſziſchen Klaſſen Lotterie gegen
Proviſion werden Geſchäftsleute im nordöſtlichen
Teile des Kreiſes Merſeburg. Meldungen er
beten an den Königlichen Lotterie Einnehmer
Curtze, Halleſcheſtraßze 1 a.

ſuche zum 1. Januar. Genſa 2.
I Dienſtmüädchen,

welches auch zu kochen verſteht, wird bei hohem
Lohn jetzt oder ſpäter geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Blattes.

Weihnarhtshitte.
Um den Wanderern in unſerer Herberge

am heiligen Abend eine Freude bereiten zu
können, werden Gaben an Geld oder Sachen
freundlichſt erbeten. Zur Annahme ſind bereit
Herr Kantor Schön, Unteraltenbürg. Hausvater
Küune und der Unterzeichnete. Sachen werden
nach Anmeldung gern abgeholt

Werther, Paſtor
3 Mark Belohnung

ſichere ich dem zu, welcher mir nachweiſt, wer
am Sonntag ineine weiße Kropftaube mit
6 Millimtr Kugel geſchoſſen hat, daß ich den
ſelben gerichtlich belangen kann.BVranz Lemmitz,

iſt zu verkaufen. Wo 2 ſagt die Exped. d. Bl. 8 Hälterſtraßze S.handlung känſlich.
eran eekliche Redatkien, De und Verlag en T Rat e Rerſebarg.

e

dito Sibe jun., Neumarkt 48.

Einen Großknecht

53

4

4



S
t

S
7

Hilfe zuteil wurde.

r 299
rn und e

t Wernigerode, 17. Dez. Jn das hieſtgeKrankenhaus eingeliefert und daſelbſt operiert wurde

heute der hier wohnhafte und zurzeit in Schierke be
dienſtete Hausdiener Langenbeck, welcher dieſeNacht in Schierke einen Meſſ erſtich in den Unter

leib erhalten hatte. Ueber den Hergang erfährt die
„Wern. Ztg.“: Geſtern abend waren in einem
Schierker Gaſthauſe die bei einem dortigen Bau be
ſchäftigten Maurer eingekehrt. Gegen Mitternacht
fingen die aus der Umgegend ſtammenden Leute
Krakehl mit den übrigen Gäſten an, ſo daß der
Wirt ſie aus dem Hauſe wies. Auch der Haus
diener L, ein ruhiger, anſtändiger Mann, wollte ſich
nach Hauſe begeben, als er plötzlich von einem aus

Hohegeiß ſtammenden Maurer ein Stich rücklings inven Unterleib erhielt. Der ſchwer Verletzte wurde

ſofort ins Sanatorium gebracht, wo ihm die erſte
Sodann erfolgte die Ueber

führung ins hieſtge Krankenhaus. Der Täter iſt verhaftet.

Wernigerode, 18. Dez. Die Harzquer
bahn hat 1895 die Pflicht übernommen, ven Nach
barort Haſſerode, ver ſich eine halbe Stunde lang

ausdehnt, mit 4 6 Halteſtellen ähnlich einer Straßen
bahn zu durchfahren. Da die Bahn aber jetzt nur
4 Züge in jeder Richtung verkehren läßt, die nur 2
oder 3 mal halten, ſo wird der Gemeindevorſtand auf
Erfüllung des Kontraktes klagen.

F Köthen, 18. Dez. Jetzt endlich ſtnd der
Oeffentlichkeit die revidierten Rechnungen über unſeren

Rathausneubau präſentiert worden, nachdem das
Gebäude ſelbſt ſchon vor etwa 3 Jahren in Be
nutzung genommen und vor drei Jahren eingeweiht
wurde. Beſonders freudige Empfindungen dürfte dieſe
Bekanntgabe aber nicht hervorrufen. Der mit 286 000
Mk. veranſchlagte Bau hat in Wirklichkeit 519440
Mk. gekoſtet, alſo 234 132 Mk. mehr als angenommen
wurde. Sämtliche AusgabePoſttionen weiſen ganz
erhebliche Ueberſchreitungen auf. Stiftungen wurden
dem Bau in Höhe von 40616 Mk. zugewandt,
darunter von dem verſtorbenen Geh. Kommerzienrat
Friedheim allein 38 400 Mk. Die Stadtverordneten
verſammlung nahm in ihrer letzten Sitzung von
dieſem Abſchluß Kenntnis, entlaſtete den Rechnungs
führer, beſchloß aber, die Rechnungen von ſachverſtändiger Seite nachprufen zu laſſen, ob die Liefe

rungen auch wirklich im Einklang mit den geforderten
Preiſen ſtehen.

Weida, 18. Dez. Jn der „Weidager Zeitung“
iſt zu leſen; „Die Gemeinderatsſitzung am

Montag zeichnete ſich wieder einmal durch überaus
lange Dauer aus. Die Urſache dafür lag diesmal
in der zeitraubenden Beratung der Haushalts
pläne für 1904, Als nach mehr wie zweiſtündiger
Sitzung die Etatsberatung noch nicht zu Ende war,
und deshalb noch einige Stunden Arbeit in Ausſicht
ſtanden, ließ der Vorſtzende des Gemeinderats für

2. Beilage zum Merſeburger Correſpondent. 222
vie e Gemeindergtemitglieder Bratwürſte

und Bier aus der Ratskellerwirtſchaft herbeiholen,
um den Herren friſchen Mut für die fernere Sihung
zu beſchaffen. Die Verhandlungen wurden auf kurze
Zeit unterbrochen, während welcher der Jmbiß am
grünen Tiſch eingenommen wurde.“ Die Gemeinde
rats mitglieder von Weida wird man anderwärts um
ihren einſichtsvollen und ſplendiden Vorſthenden
beneiden.

T Krimmitſchau, 16. Dez. Die koönigliche
Amtshauptmannſchaft und ver hieſtge Stadtrat haben
dem „Krimmitſch. Tagebl.“ zufolge beſchloſſen, die
geplanten ſteben Weihnachtsbeſcherungen für
die hieſtgen im Ausſtand befindlichen Textilarbeiter
und ihre Familien nicht zu geſtatten. Das Ver
bot wird eingehend damit begründet, daß das terro
riſtiſche Verhalten der ausſtändigen Arbeiter gegen die
Arbeitswilligen in verſtärktem Maße wahrzunehmen
geweſen ſei. Ferner weiſt die Behörde darauf hin,
daß in den vor wenigen Tagen auswärts abgehaltenen
Verſammlungen und in Flugblättern die Behörden
und Sicherheitsorgane unter Nichtachtung jeder be
hördlichen Autorität weiter angegriffen und verun
glimpft worden ſeien, ſo daß zu erwarten ſtehe, daß
vie geplanten Weihnachtsbeſcherungen zu ähnlichen Ver
hetzungen mißbraucht werden würden.

t Dresden, 12. Dez. Daß Kinder als
fahrläſſige Brandſtifter in der Feuerſtatiſtik
im Königreiche Sachſen leider eine nicht unbedeutende
Rolle ſpielen, iſt anſcheinend in weiten Kreiſen noch
immer wenig bekannt; denn ſonſt würde in dieſer
Hinſtcht auf die jungen Menſchen mehr Obacht ge
geben und damit ſicher eine Verminderung der durch
Kinder verurſachten Brände herbeigeführt werden. Aber
gerade das Gegenteil iſt der Fall. Während in dem
zweijährigen Zeitraume 1893 bis 1894 265 Brände
durch Kinder verurſacht wurden, waren in den Jahren
1899 und 1900 338 ſolcher Fälle zu verzeichnen,
und in den Jahren 1901 und 1902 ſtieg die Zahl
um 14 Prozent, auf 386. Jn der Hauptſache ent
ſtanden dieſe Brände allem Vermuten nach durch
Spielen oder fahrlaäſſtges Gebaren mit Streichhölzchen.
Jn dem 10 jährigen Zeitraume 1893 bis mit 1902
ſind insgeſamt 1617 Brände durch Kinder entſtanden,
wovon 1084 teils erwieſenermaßen, teils mutmaßlich
auf Streichhölzchenſpielereien zurückzuführen waren.
Von dieſen 1084 Fällen kommen 497 auf die Dörfer
und 587 auf die Städte Hoffentlich geben vieſe
Zahlen überhaupt Veranlaſſung zu einer beſſeren Ver

S ä von Feuer m S e
Vermiſchtes.

Herr und Frau Curie.) Andre Beaunier widmet

im „Figaro“ den Entdeckern des Radiums, Herrn und Frau
Eurie, die ſich mit Beequerel in den Nobelpreis für Chemie
teilen, eine Beſprechung, die ſo anhebt: Es war einmal in
irgend einer kleinſtädtiſchen Mittelſchule ein Knabe, der nicht

ſehr n e Seine e e r en m

ſeine Katnernden beim De wen e Seite e
hatten, ſo ſaß er noch über den erſten Zeilen. Das ging ſo
weit, daß ſeine Eltern ihn aus dem Collége fortnehmen
und zu Hauſe unterrichten laſſen mußten, nicht ohne Mühe.
Es wurde ihm ſehr ſchwer, das Abiturtentenexamen abzu
legen wegen der „Literatur“, die bei dieſem Examen ge
fordert wird. Doch brachte er es fertig, und nun durfte er
ſich, frei geworden, auf die Naturwiſſenſchaften verlegen, und
hier entpuppte er ſich ſogleich als erſtaunlich befähigt. Nur
war er beſcheiden, en beſcheiden; er iſt es geblieben,
und es hat ihm geſchadet. Er machte ſchöne Entdeckungen,welche andere ins Jnſtitut geführt hätten. Weil er aber
beſcheiden war, ließ man ihn als Präparate an der Phyſik
und Chemteſchule, dann an der Sorbonne. Er wandte nichts
dagegen ein, denn er beſaß eine große Herzenseinfalt. Um
jene Zeit lebte auch in weiter Ferne, in Warſchau, eine kleine
Polin, die in einer Töchterſchule alles lernte, was da gelehrt
wurde. Da ſie nicht mit Glücksgütern geſegnet war, mußte
ſie ſelbſt ihren Unterhalt verdienen und war zuerſt da und
dort Lehrerin. Sie wollte aber weiterſtudieren und ſparte,
ſoviel ſie konnte, und als ſie etwas Geld beiſammen hatte,
kam ſie nach Paris, um den Vorleſungen der Sorbonne zu
ſolgen. Hier beſtand ſie glänzend das Examen als Lieenciatin

der Phyſik und Mathematik. Jn den Laboratorien traf die
kleine Polin mit dem franzöſiſchen Präparator zuſammen.
Sie arbeiteten gemeinſchaftlich und wurden bald Mann und
Frau. Die kleine Polin aus Warſchau hieß Klodowska: ſie
iſt heute Frau Curfe, und dieſes Gelehrtenpaar iſt heute be
rühmt, man ſpricht von ſeinem Genie.

(Aus den „Luſtigen Blättern“) Schaden
freude. Bauer (zum Bader, der ihm bei einer Rauferet
zwei Zähne eingeſchlagen): „Schau, das haſt jetzt davon, daß
Du mir zwei Zähne eing'ſchlagen haſt, die zwei hätt' ich mir
morgen bei Dir reißen laſſen. Vor frage. Gnädige
(zum Zimmermädchen): „Schnell zum Doktor, Marie, mein
Mann hat die Sprache verloren Himmermädchen

n 2 jaLitergene, Kunſt und Wiſſenſchaft

Wiener Mode“, VII. Jahrg., Heft 7, Ausgabe
vom 1. Januar 1904. Eine hochintereſſante Nummer
eröffnet Se Jahrgang. Verdienen ſchon die Toiletten des

täglichen Gebrauches volles Lob, ſo noch mehr die beſonderseleganten und aparten Faſchingskoſlüme, Neben einer an

mutigen Wienerin vom Jahre 1840 kreuzt eine entzückende
Aegyptterin den feſtlichen Saal, während ein von Prof. Leflerin der Jdee entworfenes Phantaſiekoſtüm den Gegenſtand

allgemeiner Aufmerkſamkeit bildet. Sodann erhält das Heft
die der Jahreszelt entſprechenden Kleidungsſtücke, Wäſche,
Herren und Kindergarderobe. Im Handarbeitsteile ſind noch
einige hübſche Weihnachtsarbeiten zu finden, und da das Heft
noch vor dem Feſte in die Hände der Abonnentinnen gelangt,
wird noch manches Muſter verwendet werden können. Der
Unterhaltungsteil iſt wiederum reichhaltig und intereſſant.
Die Zeitſchrlft kann der vornehmen Damenwelt nur beſtens
empfohlen werden. Man abonniert bet allen Buchhand
lungen und Poſtanſtalten ſowie auch direkt beim Verlage der

n n e PRellameteil

Spielwaren zum billigſten Preiſe

Fänzlcher Ausverkauf

von Spielwaren.
Wegen Todesfalls verkaufe ich die ſämmtlichen

Witwe Thusnelda Käther,
Gchmaleſtr. II.

G Stand während des Chriſtmarktes dem Vorſchußz
Verein gegenüber.

s poſſide Veihruhes Oeſhee

empfehle mein Lager in
e Müüten, Handsechnhen in Glacé, Wild, Nappa, Trikot und Krimmer,
S Wahrhandsehuhe mit und ohne Pelz und Wollfutter,

Militärhandschnhe in Wildleder u. Trikot, Striek- u. Arbeiter-
hamndsehuhe,

Sehlipse und Krawatten in grosser Auswahl, Kragenschonev,
Vorhemdehen in Leinen und Wolle, Servitenrs, Kragen und
Mansehetten, Hosenträgev- Wasehune und Wantoffeln mit

Filz- und Ledersohlen,
Mimziehschuhe und -Pantoffeln,

Bimlegesohlen, Gurnmnf- und Banterwasene
zu allerbilligſten Preiſen.

gut idſchu

hſuhrik Carl Zeigermann,e Ne. kauf:
Paul Kaln, Juwelier und Goldſchinied,

Gotthardtsstrasse 39,empfiehlt als paſſende Welhnachts, Hochzeits nnd Gelegenheitsgeſchente ſein

Lager in Gold Silber Donbls Alfenide und Nickeliwaren in den
neueſten Muſtern zu ſoliden Preiſen.

Werkſtatt für Neuarbeften,
Reparaturen

Trauringe, Gravierungen und guten

Aug. Prall, Burgſtraße

Grosse Ans wer al
kertleer

Gelegenheits

Theodor e Raſehurg,

in

wen Wtsche.
Da menhemd

gus pa. Hemdentuch, vollſtändig groß u. weit,

Stück 1.35 m. 1.16.

Noßmurkt 1



Erhielt friſche Sendung in nur feinſte
Qualität

fließend felte Jlensburger Spickgale,
echte Kieler Hprokten und Bücklinge,

Lachsheringe,pommerſche geräuch. Halſebrütt u

Gänſefeft (garankiertk rein, a ſo. 1.25),
weſtfäliſchen gekochten Hchinken,

Hamburger Rauchſleiſch (gekocht),
Fwrankfurker n. Halberſtädter Würſtchen

Vfeſfergurken, Vreißelbeeren,
den ſo beliebken Allgäuer Alpenkäſe

(delweiß),
Rot u. Weißweine von 1,20 p. Fl. an
feinſte Runſch Sſenzen, Alaſche von

ark an,
Arak und Rum, l. von 1 k. an.

Ambroſta-HrahamWrot,
Brabanker Hardellen,

echken Nürnberger Ochſenmaulſalat,
Aſtrachan Kaviar (grobkörnig),

Oelſardinen, Wratheringe, Rollmöpſe
empfiehlt billigſtFr. Th. Stephan

Zur Weihnachtszeit
ompfiehlt

Wallnüsse a Pfd. 30 u. 40,
Haselnüsse a Pfd. 35 u. 40,
Paranüsse a Pfd. 75,
Krachmandeln a Pfd. 1,60,
Traubenrosineng Pfd. 1,20,

Apfelsinen billigst.
Fried. Lichtenfeld

Jnh. Gustav Benmer.
Sardellenieberwurst,
Trüffelleberwurst,

Praunsehw. Leberwurst,
Cassler Rippespeer,

xvranktarter Würstehen,
Pommoersehe Gansebrust,

gek. Schinken,
frische Sülze,

russischen Salat
Ia. Gorned Beef.

Als willkommene Weihnachtsgeſchenke empfehle:

Kleine Schinken, Mäuschen
Zungenwürſte,

Lachsſchinken c.

Brammz Folar,
Gotthardtsſtr. 41.

e
e jetzes geohteJalbei e a

eSithagrungepniwer giftfrei, wirkt

Jm Jahre 1903
7 höchste

Auszeichnungen
allein in Deutſchland

e e v aS

9 e e
Die nützlichften Weihnachtegeſcenre,

Singer Nähmaſchinen ſind muſtergültig in Konſtruktton und Ausführung.

Singer Nährmaſchinen ſind unentbehrlich für Hausgebrauch und Gewerbe

Singer Nähmaſchinen ſind die melſtverbreiteten in Fabrik Bettieben.
Singer Nähmaſchinen ſind unübertroffen in Veiſtungsfähigkeit und Dauer

Singer Nähmaſchinen ſind vorzüglich geeignet für moderne Kunſtſtickeret

Unentgeltliche Unterrichtskurſe in allen häuslichen Näharbeiten, wie in moderner Kunſtſtickerei.

Lager von Stickſeide in großer Farbenauswahl. Elektromotoren für einzelne Maſchinen zum Hausgebrauch.

Singer Co, Aühmaschlnen Akt. Wes.
Meer

Weſingcitshenn

Tannenbaum-Hisehung
Reiche Zuswaht Kräuter- Tee, Kakao,

Shrllide, Printen See
Fondants, loſe und in PaketenAkörringen. Geſ Luoſſee

ausgewählte

ſowie in
s und 10 Pfg.

Schokolade u.
Martzipan-

Figuren.

in hübſcher Zu
ſammenſtellung.

Miſchungen,
Mk. 1,20, 1,40,
1,60, 1,80, 2,

das Pfund.

Haushaltungs
Kaffee

von Mk. O,70 bis
das Pf.

das Stück 10 Pfg.

Schokolade
Tafeln, Figuren,
Taler, Pralinen,

Paſtillen,

Napolitain s.

ogchäft,
grösstes Weaſtee- Import Gegehatt eunfsehlands,

im direkten Jertebr mit den Konſumenten.

T Ueber 750 eigene Verkaufsfilialen.
Verkaufsfiliale n NMerseburg-

e n 2.Hier: Hagen, Drog eng cher un
m Ffermann Schladitz

Die an meines et iſt fertig e
geſtellt und bietet nunmehr mein Lager in allen Ab
teilungen reichſte Auswahl.u Wahn cheeinkanfen empfehle beſonders

Winterkleiderſtaffe, Hanelle,
Leinwand und Tiſchzeuge,

Bettzenge, Wäſche, Unterzenge
n. ſ. w. in allen Preislagen.

m eA. G

Gotthardtsſtr. Uhrmacher v
empfiehlt als paſſende Weihnachtsgeſchenke

alle Arten
Uhren, Gold u. Silberwaren,
Ketten, Armbänder, Broſchen,

n DOhrringe, Schlipsnadeln,
7 Manſchetten- u. Chemiſettknöpfe,

Faſſonringe, Trauringe,
Barometer, Thermometer,

Operngläſer, Brillen.
Reparaturen an allen Sachen werden

fachgemäß ausgeführt.

Gravierungen nen
Prompt und billigſt.en Redaltion, Druck und Verlag von r Rößner in Merſeburg
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